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Die € nieniekonferenz in London
Lloyd George erkennt die Gefahr der Situation - PoinearL bleibt verblendet

und versucht zu sabotieren
DTB . London , 7. August . Die heutige Konferenz dauerte

techs Stunden . Poincare und Lloyd George hielten längere
Reden. Poincare legte einen endgültigen Plan vor, von dem er
wünscht , daß er geheim gehalten werde. Dieser Plan wird einem
Ausschuß der Finanzminister unterbreitet , der morgen vormit¬
tag zufammentreten und dann der allgemeinen Konferenz Bericht
erstatten wird.

«
WTB . London , 7. August . In der heutigen Sitzung der

Konferenz führt« Lloyd George aus : Alle Alliierten litten schwer;
die Lage sei überall ernst. Er erinnerte Poincare an die Ver¬
luste Großbritanniens und Italiens , sowie an die Steuerlasten
Großbritanniens , die denjenigen der am schwersten belasteten
Länder, mindestens gleichkämen. Auf die Entwaffnung Deutsch¬
lands übergehend sagt« Lloyd George, es könnten Deutschland
unmöglich genügend Waffen gelaffen sein, um ein Heer von ir¬
gendwelcher Bedeutung auszurüsten . Keine militärische Auto¬
rität könne in Abrede stellen , daß Deutschland außerstande sei
rin Heer auSzurüsten, das selbst gegen eine der kleineren Machte
auftreten könnte . Das militärische Deutschland sei niedergebro.
che» und liege im Staub . Deutschland sei kaum imstande dir
Ordnung aufrechtzuerhalten. Was die Enttvaffnung anlcmge, so
habe der Versailler Vertrag gute Arbeit verrichtet. Lloyd Georg«
fuhr fort, Deutschland habe bereits 500 Millionen Pfund Ster¬
ling bezahlt, das bedeute etwas, zumal drei Revolutionen in
Deutschland geherrscht hätten . Das Garantiekomitee habe be¬
hauptet, daß Deutschland keinen schlechten Willen gezeigt habe .
Es sei wichtig, daß die alliierten Staatsmänner das Fallen der
Mark in Betracht zögen . Er habe nicht den Wünsch , daß Deutsch-
land frei davon komme ; aber die Frage sei, welche Methode an¬
gewendet werden soll.

Poincare sagte in seiner Rede, er sei gegen ein Moratorium ,
wolle aber nicht ohne die Alliierten handln und wünsche , alle
Karten aufzudecken . Ferner behauptete Poincare , die Bestim-
mungen des Friedensvertrages würden von Deutschland immer
weniger ausgeführt . Deutschlands Maßnahmen hinsichtlich der
Kriegsbeschuldigten seien völlig unangemeffen. Die deutsche Ent¬
waffnung sei ungenügend ; die deutschen Steuern seien beträcht¬
lich heruntergesetzt worden. Frankreich erhalte überhaupt nichts .
'Deutschland solle kein Moratorium ohne Garantien erhalten ; es
vermehre seinen Geldumlauf ohne Bedenken .

Schanzer und Theunis betonten die schweren Verluste, die
ihre Länder gehabt hätten und stimmten dem Vorschläge Lloyd
George» zu, die Vorschläge Poincares einem Ausschuß der
Finanzminister zu unterbreiten .

Hayashi (Japan ) sagte , das einzige Ziel der Alliierten müffe
sein , so viel Geld wie möglich zu erhalten . Auch er stimmte dem
Vorschlag Lloyd Georges zu.

Vorbesprechungen
Nach einer Havasmeldung aus London hatt» . Poincare am

Motag vormittag ein« einstünbige Unterredung mit dem belgi¬
schen Ministerpräsidenten, die sich auf die Frage der Ausgleichs¬
zahlungen und eines Moratoriums bezog. Um 11 Uhr begaben
sich die frazösischcn Delegierten nach der Douningjtreet .

Der angebliche englische Vorschlag
WTB . London , 7. August. Der politische Mitarbeiter der

«Westminster Gazette" schreibt : Wie ich höre , Hab man auf bri¬
tischer Seite ein Moratorium für zwei Jahre vokgeschlagen . In
der Ztvischcnzeit müssen die Naturallicferuugen in unverminder¬
tem Umfange stattfinden.

Die Mthtttzet Md WarnMgeil der Reichr-
Itiijiew tu die Mute

WTB . London , 7. Aug. Der Berliner Korrespondent der
»Daily News" hatte ein Interview mit dem Reichskanzler Dr .
Wirth , in dem dieser über die Frage der Ausgleichszahlungen
sagte, Deutschland wünschte nicht die Zahlungen zn umgehen.
Man habe nur erklärt , daß Deutschland nicht nach dem Plan
dom vorigen Jahre bezahlen könne und daß die Zahlungen auf
einen längeren Zeitraum verteilt werden müßten . Außerdem
könne diese nicht minder wichtige Frage nicht von der der Repa¬
rationen getrennt behandelt werden. Die Methode der Gewalt¬
anwendung und der Drohungen , die Frankreich bevorzuge,werde zu einer Lösung des Problems nicht führen. Wann werde
Frankreich dies einsehen? Roch einige Roten von Poincare in
diesem Ton und der Zusammenbruch der deutschen Währung
werde vollständig sein . Ueber die Londnoer Konferenz sagte der
Kanzler, dort werde sich das Schicksal Europas entscheiden . Ein
Fehlschlag in London würde den vollkommenen Zusammenbruch
»er deutschen Währung mit allen seinen Folgen bedeuten. Ueber
>en eventuellen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund befragt,
sagte Dr . Wirth , erst wolle man sehen , ob man am Leben bleibe .
Solange uns das Wasser bis zum Kinn gehe, solange die Mög-
sichkeit vorhanden ist, daß wir versinken , kann die Frage des
Eintritts in den Völkerbund sehr gut bis zu einer späteren Zeit
hurückgestellt werden.

Dir ReMtditett »eget die srttzSWet
Witten

Berlin , 8. Aug . (Privat . ) Im Reichskabinett wurden
gestern nachmittag die von der französischen Regierung beschlösse -
neu Retorsionsmaßnahmen besprochen . Wie die Morgenblätterdon unterrichteter Seite hören, kommen für die Beurteilung fol¬gende Gesichtspunkte in Betracht:

Die in Punkt 1 der französischen Note enthaltene WeisungM die Ausgleichsämter in Paris und Straßburg , bis auf wei¬
tes jede Anerkennung der deutschen Forderungen aufzuschicben ,
widerspricht nicht nur dem Prinzip der Ylegcnseitigkeit » sondern

dem Versailler Vertrag , in dem vorgesehen ist. daß das- chuldnerland dem Gläubigerland binnen einer gewiffen Frist»ie anerkannten Forderungen bekannt gibt. — Zu Punkt 2 , nach
Welchem die Ausgleichsämter jede Entschädigungsfordcrung fürdeutsche Rechnung auösetzen , ist zu sagen : In einem Abkommen

Aubust/September 1921 hat sich Frankreich verpflichtet , die« ntfchäd »gungsbeträge, die Deutschland zu zahlen hat , aus demErlös des liquidierten deutschen Eigentums zu zahlen. Die
Einstellung dieser Zahlungen bedeutet einen Bruch dieses Ab¬kommens . — Nach Punkt 3 dürfen die französischen Ausgleichs-amter die Erlöse aus dem liquidierten deutschen Eigentum i»
Frankreich nicht mehr bekannt geben . Nach dem Versailler Ver-

Frankreich die Liquidationserlöse dem deutschen
^ .-^ ^ ^ ^ "" . öutzuschreiben. In einem ergänzenden Abkom-

ist festgestellt , daß das franz . Ausgleichsamt
u ^ Mitteilt. Also auch hier liegt eine glatte Verletzung
» .

"i'iungrn vor. — DaS Verbot der Möbelausfnhr
, i y ' l. dthringcn bedeutet einen Bruch des Baden -Badeuer

^ " iilung von 25 Millionen Franken, die
längerer Zeit

"
erfolgt

' 5®et*ta * übernommen hat, ist bereits vor

Die internationale Bergarbeiter -
Konferenz gegen den Versailler Vertrag

WTB . Frankfurt a . M ., 7 . Aug. Der internationale Berg¬
arbeiterkongreß wurde gestern mit einem wirkungsvollen Protest
gegen den Versailler Vertrag eröffnet. Der Reichstagsabgcord-
nete Ostcrroth hieß als Vertreter des Reichsarbeits- und des
Reichswirtschaftsministeriums die ausländischen Gäste willkom¬
men und wies auf die mißliche Lage Deutschlands hin. Der Vor¬
sitzende des Deutschen Bergarbeitewerbandes Abg . Husemann,
sprach den streikenden amerikanischen Bergarbeitern die Sym¬
pathie aus und wünscht , daß der Kongreß einen Markstein bil¬
den werde auf dem Wege zum Sieg der Arbeitsinternationale .
Sodann ergriff der Engländer Hodgcs das Wort und stellte als
die sorgfältig abgewogene Meinung der britischen Arbeiterbewe¬
gung fest, daß der Versailler Vertrag von Grund auf abgeändert
werden müffe , nicht , wie es jetzt geschehe, stückweise und langsam,
sondern in kürzester Frist und in radikaler Weise , weil sonst jede
Hoffnung auf nationalen und internationalen Aufbau schwinden
müffe .

Frankfurt a. M .» 7. Aug. In der heutigen Sitzung wurde
der Engländer Frank Hodgcs zum Generalsekretär der Berg¬
arbeiterinternationale gewählt. Der zum Vorsitzenden für die
gegenwärtigen Verhandlungen gewählte Engländer Smith gab
:n seiner Eröffnungsrede einen .Rückblick auf die Arbeiten des
Internationalen Bergarbeitewerbandcs seit dem Genfer Kon¬
greß vom Jqhre 1920. Er versicherte die deutschen Kollegen , daß
man fest entschloffen sei, im Geiste der Brüderlichkeit zur Ver¬
besserung der Lage , in der sich Deutschland befindet» alles zu
tun , was man tun könne . Ein Antrag des russischen Berg-
arbeiterverbaudes , auf Zulassung der Bergarbciterinternationale
wurde vorläufig abgelehnt, bis die genauen Ziele der russischen
Organisation festgestellt seien . Breiten Raum nahm die Erörte¬
rung eines von Frank Hodges begründeten Antrags auf inter¬
nationale Bcreinheitlichung der Arbeitsbedingungen ein. Nach¬
dem Engländer , Deutsche und Franzosen dazu gesprochen hatten ,
wurde mit 86 gegen 13 Stimmen folgende Entschließung an¬
genommen:

„Der Vorstand des Internationalen Bergarbeiterverbandes
wird beauftragt , ein einheitliches Programm der im Bergbau
aller Länder durchzuführendcn Ziele und Forderungen zu ent¬
werfen und zwar möglichst auf Grundlage der im . Laufe der
Zeit von den Kongressen des Internationalen Bergärbeiterbun »
des gefaßten Bechlüffen . Zugleich werden die der Bergarbeiter -
internationale angchörenden Landes - bezw . Zentralverbände auf¬
gefordert, in ihren Ländern die Verwirklichung dieser Ziele und
Forderungen anzustreben. Die einzelnen Länder verpflichten
sich, im Sinne der Herbeiführung - einer Vereinheitlichung der
Bergbauarbeitsbedingungen in jeder nur möglichen Weise die
Bemühungen aller anderen Länder zur Erreichung dieser Ziele
und Forderungen zu unterstützen. Die Forderung , den Berg¬
arbeitern größeren Urlaub und Weiterzahlung ihres Lohnes
während des Urlaubs zu gewähren, begründet eingehend Alfred
Lombard (Belgien) . Bei der Forderung , daß die Regelung den
einzelnen Ländern zur Durchführung überlassen werden solle,
stimmen die Franzosen dagegen , die eine , internationale Regelung
der Frage wünschen .

Es sind 119 Delegierte au? Belgien, Frankreich, England,Amerika, Holland, Luxemburg, Ungarn , Jugoslavien , Oesterreich
und der Tschechoslowakei anwesend, die 2 lüg 800 Bergarbeiter
vertreten.

3m IvvkreiL
(Außenpolitische Wochenschau )

Die Ministerkrise in Italien ist beendet . Nachdem alle
anderen Kombinationen gescheitert sind, hat Facta ein
neues Kabinett gebildet, das sich von seinem Vorgänger
nicht wesentlich unterscheidet . Was ist gewonnen? Gar
rrichts. Die Rechte kündigte ein gewaltsames Vorgehen
gegen ein Linkskabinett an , die Linke weigerte sich ein
Kabinett mit Anschluß der Rechten zn dulden und so bil¬
dete man von neuem eine Regierung der Mitte unter Aus¬
schluß der Rechten und der Linken . Bezeichnete man das
erste Kabinett .Facta als Uebergangsministerium , so ver¬
dient das jetzige Kabinett diesen Namen in noch höherem
Maße. Facta wird die Regicrungsgeschäftebis zur nächsten
Krise leiten. Neben ihm aber werden die Faszisten
schalten und walten wie es ihnen beliebt. VonStaats -
autorität ist schon heute in Italien kaum
n o ch d i e R e d e. Es ist unmöglich , gesunde politische Ar¬
beit zu leisten , wenn der Führer einer Parteiminderheit
ungestraft öffentlich mit dem Bürgerkrieg drohen kann.Was sich in Mailand und anderen Orten Italiens in den
letzten Tagen abgespielt hat, ist bereits der Bürgerkrieg?
Als der Dichter d 'Annunzio der Mittelpunkt des Faszis »
nlus war , verfolgte er in seiner turbulenten Art außenpoli¬
tische Ziele. Unter Mussdlini ist das Hauptziel des Faszis¬
mus die Unterdrückung der Arbeiterschaft geworden . Mor¬
gen wird er sich vielleicht gegen die Bourgeoisie selbst rich¬
ten, in deren Reihen seine Geldgeber sitzen .

Die wirtschaftliche Lage Italiens erinnert in mancher .
Hinsicht an die Situation Deutschlands. Man steht unter
dem Zeichen der Teuerung und Knappheit, die der L a n d-
Wirtschaft und der G r o ß i n d u st r i e , soweit sie
durch den Rohstoffmangel nicht gehemmt wird , eine 'Dik¬
tatur über die Marktpreise ermöglichen . Diese
Großverdiener nehmen an dein allgemeinen Elend nicht
teil . In diesen Reihen kann mau es sich leisten , sich ein
eigenes Heer zu halten . Die Wirtschaft ist stärker als
der Staat , solange es dem Staat nicht- gelingt, eine Kon -
j umenten Majorität auf sich zu einigen, die mächtig
genug ist, ihren Willen durchzusetzen. Aber vorläufig hat
für Italien die Klassenscheidung Arbeiter und Bürger eine
größere Geltung als die klare Gegenüberstellung der In¬
teressen des Kapitals und der Konsumenten, deren Aus¬
gleich nicht gefunden werden kann, solange die Machtver¬
teilung alle Rechte auf eine Seite wirft .

Auch in P o l e n ist man im Jrrkreis gegangen. Den
Staatschef Pilsudski wollte man treffen , als man aus der
Ministerkrise eine Staatskrise machte. Der Konflikt endete
mit der Konstituierung eines Kabinetts , das ganz den
Wünschen Pilsudskis entspricht . Mag die Krise im Augen¬
blick beigelegt sein , der Kampf geht weiter und man darf
sich nach dem Ausfall der Wahlen auf eine neue Kraft -
probe gefaßt machen . Der neue Ministerpräsident Nowack
ist Galizier . Das ist nicht ohne Bedeutung. Polen ist
auch heute noch ein Land ohne Grenzen . Galizien gehört
nicht zn Polen , die letzte Entscheidung der Entente steht
noch aus . Wilna gehört nicht zu Polen , es ist gegen den
Willen des Völkerbundes und gegen den Vertrag von Riga
von Polen annektiert worden. Infolgedessen ist Polen
genötigt, mehr als es seine inneren Interessen erlauben,
das Hauptgewicht auf die Außenpolitik zu legen . Es ist
deswegen nicht erstaunlich , wenn Nowak in seiner Pro -
grammredc sehr viel von Außenpolitik spricht und fast gar
nichts über die Aufgaben, die im Innern vorliegen.

Auch wiî D e n t s ch e n haben ein gewisses Interesse
an dem auMiPolitischen Kurs Polens . Polen ist einer
unserer jüngsten ustd unruhigsten Nachbarn, es ist der Nach¬
bar, dem wir am meisten aus unserem eigenen Fleische bei-
steuen mußten , um ihm ein Leben zu ermöglichen , um seine
oft nur vermeintlichen Lebensnotwendigkeiten zu erfüllen.Will Polen seine innere Gesundung eifrig betreiben, dann
darf es die wirtschaftlichen Beziehungen zu uns nicht ver¬
nachlässigen . Wir aber sind nur dann in der Lage , ihm
hilfreich an die Hand zu gehen , wenn die Belange der
deutschen Minderheiten nicht vergewaltigt werden. In
dieser Hinsicht durfte man einige Angaben in Nowaks Pro¬
gramm erwarten . Als Galizier dürfte es ihm nicht unbe-
kannt sein , welche Sorgen Minderheiten bedrücken können .
Viel war es nicht , was Nowak in dieser Beziehung sagte .
Wenn er das Verhäftnis zu Deutschland nur streifte, so
mögen dem taktische Erwägungen zu Grunde gelegen haben.
Wenn er aber u. a . erklärte, er würde eine Politik betrei¬
ben , unter der sich auch die Minderheiten heimisch fühlen
könnten, so vermißt man hier doch konkrete ' Vorschläge .

Eine der ersten Regiernngshandlungen Nowaks war die
Ausnahme der Verpflichtung, die noch schwebenden Zwangs¬
enteignungen gegen die deutschen Landwirte in Pomerellen
bis zu einer rechtlichen Klärung der Frage auszusetzen .Sollte das der erste Auftakt zu einer prinzipiellen Aende -
rung der polnischen Politik in der Frage der' deutschen Min -
derheiten sein , dann kann man sich mit dem kurzen Wort in
der Programmrcde Nowaks begnügen. Es wäre immerhinein Zeichen dafür , daß Polen allmählich aus dem Jrrkreis ,in dem es sich befindet herausschreitet, wenn nicht die
parlamentarischen Verhältnisse den Schlüssel zu einer Ge-
sundung von neuem begraben.
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Griechenland versucht den Jrftkreis, in Sen es SaBKlem - Asiatische Abenteuer gelockt hat, mit dem Schwert zu

durchschlagen . Sehr begreiflich, wenn man berücksichtigt ,welche Summen die militärischen Rüstungen Tag für Tag
verschlingen. Es ist -tatsächlich an der Zeit , dem ungewissen
Zustand in Kleinasien endlich einmal ein Ende zu machen .Wie aber soll die Klärung anssehen? Lloyd George sagte
neulich im Unterhaus , die sehr beträchtlichen griechischen
Minderherten rm Gebiet von Smyrna seien in Gefahr , von
den Türken ausgerottet zu werden , wenn die griechische
Besatzung zurückgezogen würde und man könne es Grie¬
chenland nicht verübeln , wenn es seine Landsleute nicht im
Stich lassen wolle . Das mag richtig sein. Aber auch vor
dem Weltkrieg lebten diese Minderheiten im Gebiet von
Smyrna und es wurde ihnen kein Haar gckrümnrt, solange
inan die Türken in Ruhe ließ . Sehr wohl möglich jedoch,
daß heute die Dinge anders liegen : Blut gebiert Blut und
man kann die Türken nicht allein schuldig sprechen , wenn
rs so ist . _

KoWWeil unk feeres Skschni Sei Sen '
Knmmiften

Seit der Ermordung Rathenaus hat sich die KPD . noch
jämmerlicher und zielloser benommen , als es sonst bei ihr
der Fall ist . Die Opposition loächst deshalb auch in den
eigenen Reihen . So unterzieht L. L o m s ki > Warschau in
der Berliner „Roten Fahne " die ziellose Aktion der
KPD . einer scharfen Kritik, in der es u. a. heißt :

„Die Sozialdemokraten sagten einfach : die Kommunisten
verlangen Unmögliches, sie wollen die Massen aufputschen. And
sie hatten recht. Die Erfüllung der Berliner Forderungen war
unmöglich ohne eine Revolution . Und die Revolution wird am
wenigsten dadurch gemacht , daß man von ihr schweigt und die
Einheitsfront mit den Konterrevolutionäten macht .

Natürlich verdonnern wir jetzt die Sozialdemokraten und
beweisen den Muffen, daß sie Verräter sind . Die Maffe kann
uns aber fragen : Wer hieß Euch denn, mit den Verrätern die
Einheitsfront zu machen ? Wer stellte die Kritik zurück ? Istdas der Reinfall der Arbeitermaffen oder der Kommunistischen
Partei ?

Aber die Masse fragt nicht einmal das . Sie hat di« Straße
verlassen, und sie interessiert sich nicht mehr für die Politik.
Wenn sie aber wieder auf die Straße tritt , dann — dann wer¬
den wir ihr sagen: „Einheitsfront ! Die Kritik wird zurück-
gestellt ! " Und die Geschichte wird von vorne beginnen.

Wir hatten nicht einmal Klarheit genug, das Ende der Aktion
zu bemerken . Die Aktion war verraten , gebrochen , wir aber
speisten die Arbeiter mit Illusionen ab und schrieben mit großen
Buchstaben : . Handeln ! Handeln ! Wir rufen Euch zur Tat !
Handeln ! " Dieses leere Geschrei zeigte nur unsere Kopflosigkeit .-

Daß die armen Teufel von Proletarier , die den kom
. munistischen Phrasendreschern nachgelaufen sind , zum Teil

sich von jeder politischen Tätigkeit abwenden , ist kein Wun¬
der» denn noch niemals hat es in Deutschland irgend eine
Partei gegeben, die ihre Anhänger so elend und infam
hätte irreführen und narren können, wie die Kommunisten .
Außerdem : der Haupttroß der Kommunisten rekrutierte
sich aus ehemaligen Gelben , Königstreuen , Streikbrechern
usw. Und dieser Haupttroß wird auch wieder — zum gro¬
ßen Teil ist es schon geschehen -- - dorthin zurückkehren , wo
er hergekommen ist. . . i

8k»s Lerchenseldr Bündnis mit den Seinbeit
der Rmblib

Die traurige Rolle , die der bayerische Ministerpräsident
Graf Lerchenfeld jetzt spielt , wird in unserm Münchener
Parteiorgan u. a. wie folgt beleuchtet:

„Graf Lerchenfeld saß am Ministertisch. Die Augen der
Oppositionsparteien richteten sich auf ihn, ob er denn keine Er¬
klärung abzugeben habe. Lerchenfrld schwieg. Vor dem Land¬
tag stand gestern eine neue Regierung Lerchenfeld , der die
Demokratische Partei nicht mehr angehört und die sich auf die
deutschmonarchistischen Reichsfeinde stützt. Das Taktgefühl, der
politische Anstand eines verantwortlichen Ministers hätte erfor¬
dert, daß er nach dieser gewaltigen politischen Aenderung in der

Regierung dem Parlament auch das Programm der neuen Re- ,gierung bekannt gegeben hätte. Doch es ist menschlich begreiflich, I
wenn Graf Lerchenfeld zu seiner neuen Offenbarung Zeit '
braucht. Was wollte er gestern sagen, er, der am 5. April im
Bayerischen Landtag erklärte :

„Wer an der Zusammengehörigkeit « ahernS mit dem Reiche
festhält, hat die Pflicht, in Wort, Schrift und Handeln so aufzu«
treten , daß diese Zusammengehörigkeit keine« Schaden erleidet.
Diese Forderung verlangt eine sachliche ruhige Behandlung
etwaiger Störungen . Di« Sprache, die bestimmte Preffe»rganeüber die leitenden Männer in der ReichSregirrung führen , geht
entschieden über das Matz sachlicher Kritik hinan ». Wer in
München wirkt, tut gut daran , auch über die Donau und über
den Rhein hinaus zu blicken. Und noch eineS : Wer bürgt dafür ,
daß nicht einzelne durch diese Agitation in ihrem Nrteil und in
ihren sittlichen Begriffen verwirrte Schwarmgeister in »ine»
Zustand geraten , a«S dem der politische Mord entspringt . Wehe
dem, der daS deutsche Volk in der jetzigen Periode der Entflamm¬
barkeit durch eine solche Tat in» EhaoS stürzen würdr ."

Diese deutlichen Worte hat Lerchenfeld damals als
bayerischer Ministerpräsident von der Landtagstribüne aus
gegen die deutschmonarchistischen und
deutschvölkischen Hetzapostel gerichtet. Was hat sich
inzwischen in Bayern geändert ? Ja , es hat sich sehr viel
geändert : aber nicht im Auftreten der deutschmonarchisti¬
schen Agitatoren und in der Schreibweise ihrer Blätter ,
sondern — Lerchenfeld hat sich mit diesen
Leuten verbündet !

"

Die Münchener Genossen kampfbereit
Erhard Auer sprach zu den Münchener Parteifunktiinäriu .

Genosse Auer zeigte die Zusammenhänge zwischen der bayerischen
Regierung und deren Hintermännern auf . Die bayerische Re¬
gierung habe nicht das Recht , von einer BolkSentscheidung zureden, solange sie da« BollzugSorgan von Elementen fei, die zn
allen Verbrechen fähig sind. Es gäbe in Bayer» allein zwei
illegale Organisationen , welche den Zusammenschluß Drutfch-
öfterreichs mit Bayern zu einem eigenen Staat betrieben. Auer
wies erneut auf die politische Verseuchung der bayerischen Polizei
und Justiz hin. Genosse Auer schloß mit den Worten : »Der
Kampf der bayerischen Sozialdemokratie gegen die Geheim¬
organisationen muß durchgefochten werden. Da » ist ei« Kampf
auf Leben und Tod . Schon die nächsten Tage bringen uns viel¬
leicht diesen Entscheidungskampf. Ein Zurück in der Frage der
Reichs,efrtze zum Schutz der Republik darf e» für die Reichs -
rcgierung nicht geben . Möge sie aber Energie nicht mit Ner-
vofität verwechseln . Genosse «, seid zum Kampf brreit !"

Die Versammlung nahm eine Resolution an, in der es
heißt :

Angesichts der Bedrohung der deutschen Wirtschaft und der
Souveränität des deutschen Volkes durch den französische « Im¬
perialismus verurteilt dir Versammlung ganz besonders aufs
schärfste die Unterhöhlung der Reichseinheit durch dle kurzsichtige ,
verantwortungslose Haltung der bayerischen Regierung . Die
Sozialdemokraten Münchens warnen die bayerische Regierung
und die LandtagSmehrhrit in letzter Stunde , ihre gegen die
Reichsverfassung gerichtete Politik fortzufetzeq . Bei allen Matz
nahmen , die die Reichsregierung zum Schutze der Reichseinheit
für notwendig hält , werden sie geschlossen hinter den Letter« der
deutschen Revubllk stehen. Jeder einzelne wlrd seine ganze
Person für dir Erhaltung der demokratische « deutschen Republik

slus der Parte!
' Die Leipziger Unabhängigen zur Einigungsfrage

In einer Versammlung der Leipziger Unabhängigen ge
langte nach eingehender Debatte gegen, sieben Stimme « diese
Resolution zur Annahme :

„Dia Mitgliederversammlung der USPD . von Grotz -Leipzig
billigt in Uebereitistimmung mit dem Beschluß der Funktionäre
vom 4. Juli die Schritte der Reichstagsfraktion und des Zentral ,
komiteeS, die in Gemeinschaft mit der SPD . und den Gewerk¬
schaften zur Rettung der deutschen Republik und zur Nieder-
kämpfung der verbrecherischen Reaktion unternommen worden
sind . Sie begrüßt , daß au» dieser ArbeitS- und Kampfgemein-
fchaft der aufrichtige Wille zur Bereinigung der beiden sozialisti¬
schen Parteien entstanden ist.

Sie ist der Auffassung, daß di« straffe Zusammenfassnng
der sozialistisch organisierten Arbeiterschaft Deutschland» das

s »-
Gebot der Stunde ist und die politische Macht schafft , wodurch
die durch die Reaktion in immer gefahrdrohendere Nähe gerückte
Zerstörung der deutschen Republik, LoSreißung einzelner Teile
von ihr und damit der Zerfall verhindert und die Republik ge-
vettet wird.

Die Einigung kann nur dauerhaft werden, wenn sie in freier
Entschließung, von dem Gedanken des Klassenkampfes und dem
Ziel der sozialischen Gesellschaft getragen , erfolgt. Die Tagun¬
gen der beiden Parteien haben die nötigen Unterlagen in organt.
satorischer , richtunggebender und taktischer Beziehung zu schaffen .So wünschenswert es ist, die Vereinigung auch auf die
kommunistischen Anhänger anSzudehnen, so kann sie doch so
lange nicht erfolgen, als die KPD . von Moskau kommandier̂
die politischen und gewerkschaftlichen Organisationen der deutschen
Arbeiterklasse zu zerstören trachtet, fortgesetzt verleumdet und
in ihrem Kampfe lähmt .

''

Kleine Nachrichten
Solingen . Infolge Ausstandes der Buchdrucker und Setzer»die eine außertarifliche Zulage fordern, sind die bürgerliche«

Zeitungen im Solinger Jndustriebezirk heute nicht erschienen .
Heute vormittag finden neue Verhandlungen statt.

Hamburg . Im Walde bei Kaffeburg (Kveis Lauenburg )'wurde in der verflossenen Nacht Graf Lüdstatten -Treuberg aufdem Nachhauseweg von zwei Unbekannten überfallen , betäubt,
völlig entkleidet und auSgevaubt. Außer 84 WH) M in bar sind
ihm ein Bankbuch über 35 VW holländische Gulden, eine
goldene Uhr und Goldschmuckgegenstände geraubt worden.

Kiel . Der Elektriker Ludwig Baumann , der zusammen
mst einem Freunde am Samstag in der Gegend von DoberSdorf
beim Wildern vom Förster überrascht und in da« Amtsge.
bände in DoberSdorf eingebracht worden war , schoß dort plötzlich
mit einer verborgen gehaltenen Pistole den Amtsdiener nieder
und entfloh. Trotz einer schweren Verletzung durch einige ihm
vom Förster nachgesandte Kugeln, erreichte er Kiel, wo er in die
Wohnung der mit ihm zusammenlebenden Ehefrau Kolberg gingund t» der Nacht zum Sonntag beide Kinder der Frau , eine«
achtjährigen Sohn und eine 9jährige Tochter , die Frau und z«.
letzt sich selbst erschoß. Der Ehemann der Frau Kolberg verbüßt
gegenwärtig eine Gefängnisstrafe wegen Wildern«. '

Bei Ochsenwerder stieß der Personendampfer „Germania "
mit der Barkasse . Erika" zusammen, wobei drei Personen schwerund mehrere leicht verletzt wurden. Die Barkasse , die im fal¬
schen Fahrwasser gefahren sein soll, wurde stark beschädigt.

Moskau. Am Sonntag wurde im Kremel die allrussische
Konferenz der kommunistischen Partei eröffnet.

Das Rational -Kommiffariat für auswärtigen Handel hat in
der 1 . Hälfte dieses Jahres im Ausland Waren für mehr al»
80 Millionen Goldrubel gekauft. In derselben Zeit exportierte
dasselbe Kommissariat in das Ausland für mehr als 10)4 Mil¬
lionen Pud hauptsächlich Rohstoffe .

Kraka«. Infolge der letzten Regenfaälle kam in di«
Schächte der Kohlengrube Arthur bei Siersza Wasser ein . Di«
Mehrzahl der in den Schächten arbeitenden Leute konnten sich
durch Flucht retten . Bisher sind 8 Leichen geborgen, jedoch wer-
den noch 14 Bergleute vermißt. Die Rettungsarbeiten sind im
Gange, erfordern aber ein völliges Umgraben' des verschütteten
Schachtes , sodaß keine große Hoffnung besteht , daß die Leute mit
dem Leben davonkommen.

GemeindepoliLik
Mannheim , 5. Aug . Zwangsbewirtschaftung des Zuckers.

Der Stadtrat erfruht den Deutschen Städtetag , die Wieder«
einführung der öffentlichen Bewirtschaftung des Zuckers
zu fördern, so daß für eine jede Person eine Mindestmenge
inländischen Zuckers zu einem behördlich geregelten Preise
sichergestellt wird.

Pnrleigtnosse» und Leser der „Dvldrsrennd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen di«

GcfcbäftHcbeRundfcbauI
Kaust nur bei den Geschäftsleuten.

'
Üp die euere Presse mit AnKigen unterstützen ! "W>

yinler pilug und Schraubstock
Skizzen au» dem Taschenbuch eines Ingenieur »

$ 2 j Bon Max Eyth
(Fortsetzung.)

Ms ich bei der verunglückten Maschine ankam, stand der
englische Maschinenwärter vor seiner noch immer wild zischenden
Dampfwolke, di« Wasser und Feuer spie, stumm , grimmig einen
Strohhalm kauend . Fm Felde hatten sie schon da» Seil vom
Pfluge losgehackt. Bridledrum explizierte Halim Pascha mit
feuriger Beredsamkeit die unbezahlbaren Vorzug«, eines Blei-
pfropfs in der Feuerbüchse . Die arabischen und tiMischen Wür¬
denträger hatten sich mit etwas unziemlicher Hast m ihre Wagen
geflüchtet und waren bereits in der Schubraallee und auf dem
Wege nach Kairo. Fowlers Pflug lies noch immex über das
Feld, als ob dort alles in schönster Ordnung wäre.

. Ich denke, wir können aushören, Herr Eyth," sagte der
Prinz zu mir, um sich dem Redestrom BridledrumS zu entzie¬
hen . Er sah aus seinen Riesenchronometer, den er bisher ge¬
wissenhaft -in der Hand gehalten hatte, und gab ihn RameS Bay,
der da« kostbare Kunstwerk ohne Umstände in den bodenlosen
Taschen seiner grünen Hosen versinken ließ.

«Siebenundfünfzig Minuten ! " fuhr Halim fort, indem er
die Zahl mit einer goldenen Bleiseder in ein vergoldetes Minia -
turtaschenbuch eintrug . Er hatte nicht umsonst an der Ecol«
Centrale zu Paris zwei Jahre lang Technologie studiert .Sieben

und •— fünfzig — Minuten I Null — Kümma — fünf —
sieben Stunden ! Das heißt, das ist wohl nicht ganz korrekt .
Wie, Herr Eyth? — Messen Sie jetzt die gepflügten Flächen und
legen Sie mir morgen das Ergebnis vor. Herr Bridledrum wird
Ihnen Gesellschaft leisten . Sehr hübsch, Herr Bridledrum, sehr
hübsch ! Die Sachd hat mir wirkliches Vergnügen gemacht . Ihr
Apparat hat einige Vorzüge, namentlich für englischen Boden , der
cfyne Zweifel leichter aufzubrechen ist als unser alter Nilschlamm.
Adieu , meine Herren ! " Er sprang in seinen Korbwagen, Na»
mes Bey ihm nach, die Zigaretten hervorholend und fort waren
di« Herrschaften. Auch Abu-Sa , der Dragoman , hatte, auf mei¬
nem vielgeprüften Esel querfeldein reitet di« Fowlerschcn Ma¬
schinen erreicht und schon unterwegs mit Händen und Füßen
und lauter Stimme .Stop ! Stop ! " telegraphiert. Der Pflug
war am Ende seiner letzten Furche angelangt und hielt still«.
Die Prüfung war zu Ende.

Als ich Achm -sdS Maschine erreichte , um nach dem Burschen
*tt sehen , lag er mit geschlossenen Augen auf einem Kohlenhaufen
und rührte sich nicht. Er schien ohnmächtig geworden zu sein.

Mein erster Pflüger Ibrahim , sein noch jugendlicher Schwieger¬
vater , kniete vor ihm und sagte von Zeit zu Zeit : . Malisch ! ma-
iischl" zu dem Dutzend Fellachin, die die Gruppe umstanden. Ich
wollte nach Oel und Verbandszeug schicken. Ibrahim schüttelte
den Kops und beschäftigte sich eifrig damit» in einem Wassereimer
aus einer aufgeweichten Erdscholle einen zähen Lehmbrei zu kne¬
ten, den er zolldick um die verbrühten Hände und Arme de» Da¬
liegenden klebte . . Gut ! sehr gut !" rief da» Fellahpublikum, ficht ,
lich bestrebt, mich über die hervorragenden chirurgischen Erfah¬
rungen Ibrahim » aufzukläven. Achmed öffnete die Augen, rich¬
tete sich aus und sah nicht ohne Befriedigung die zwei Klumpen
Erde, di« ihm statt der Arme am Leibe hingen. Dann stand er
auf, sagte ebenfalls . Malisch " und ging nach der Maschine , um
sich von seinem Heizer au » dem notdürftig gereinigten Ebner
einen gewaltigen Trunk Wasser reichen zu lassen . Als sein Kopf
wieder au» dem Eimer herauskam, sah er erfrischt und vergnügt
aus und sagt« : . Wo ist da» Backschisch , o Baschmahandi? " Ich
hatte ein nene» englischer Pfund schon seit einer Viertelstunde
nervös zwischee den Findern hin und her gedreht und steckte eS
jetzt in den Lehm, der feine Hand umgab. „Gut ! sehr gut ! " rief
daS entzückte Publikum. . Mir auch -t- mir auch ! Wo ist unser
Backschisch ? "

. Morgen bekommt ihr euer Teil, wenn ihr eS verdient und
euch Allah den Sieg verliehen hat,** ließ ich durch Abu-Sa ver¬
lüden .

. Morgen — Jnschallah — morgen!" riefen sie all« wie ein
Theaterchor. . Er ist gut. unser Baschmahandi, er wird uns ein
großes Backschisch geben." Und dann begann eifriges Beraten »
was mit dem großen Backschisch zu machen sei, und lustiges Ge¬
plauder, wie das von Kindern um die Weihnachtszeit, während
im nächsten trockenen Graben die Vorbereitungen für da» äußerst
einfache Mittagsmahl der Gesellschaft getroffen wurden.

Bridledrum, O 'Donald, mein« zwei deutschen Freunde und
ich matzen nun mit vereinten Kräften die gepflügten Flächen ,
Bridledrum in gereizter Stimmung - aus der er sich gelegentlich
auftaffte , um O'Donald die Ursachen auseinanderzusetzen, die
heute seinen Apparat verhindert hatten, das zu leisten, wa» er
unzweifelhaft sonst überall leistete . Bei der Multiplikation der
Länge und Breite der Feldstücke machte er zweimal den Versuch
eines ausgleichenden Rechnungsfehlers, aber in diesem Punkt
war das rechnerische Gewissen O 'Donalds unerbittlich, während
BeinhauS dem Agenten über die zuckenden Schnurrbartspitzen
einen seiner blutdürstigen Blicke zuwarf, der ihn völlig aus der
Fassung brachte . Ueber die Pflugtiefe wurde wie gewöhnlich hef¬
tig gestritten ; schließlich schien doch daS Ergebnis festzustehen :
Fowlers Apparat hatte in der Stunde 8350 Quadratmeter 80

Zentimeter tief, Howards 3800 Quadratmeter 22 Zentimeter tief
gepflügt.

.Theoriel " rief Bridledrum verächtlich, als beim dritten Ver-
such das Multiplizieren keine besseren Früchte tragen wollte,
klappte sein Notizbuch zu und rief nach seinem Wagen. Meine
Einladung zum Frühstück lehnte er mit finsterer Höflichkeit ab.
Die drei andern waren klüger . In einer halben Stunde lagen
wir in meinem dunklen kühlen Zimmer auf den Diwans herum,
mischten eiskaltes Nilwaffer mit Ungarwein und ließen Deutsch¬
land , England und Aegypten, Halim Pascha, Fowler und Howard
und selbst Bridledrum hochleben. , ;

Ein harter Morgen war vorüber. ■ , . [ }

Nachspiel
Drei Tage später hatte der jüngst- meiner Heizer auf Grund

seines Backschischs geheiratet. Achmed lief bereits wieder ohne
Lehmüberzug umher und zeigte mir täglich die Fortschritte, die
seine neue Haut machte . Er war nicht so vergnügt als man
hätte erwarten sollen, nachdem ihm Halim Pascha , dem ich sein
heißes Heldenstückchen in warmen Worten geschildert hatte, ein
aufmunterndes Lächeln und die unerhörte Summe von fünf
Pfund zugeworfen hatte. Grurtt» seines Leidens mitten im Glück
war Liebeskummer. Auch er wollte , da er berefts verheiratet
war , seinen kleinen Hacim verdoppeln, wozu er in ferner Lage
als -hochangesehener Dampfpfluymaschinenwärter und Kapitalist
mit einem Vermögen von über siebenhundert türkischen Piastern
vollauf berechtigt war . Aber er konnte mit seinem zweiten künf¬
tigen Schwiegervater nicht handelseinig werden. Denn obgleich
dessen Stellung als allgemeiner, wenig brauchbarer Handlanger
und als Belastungsgewichtaus dem Balancepflug eine uur unter¬
geordnete war , machte er doch als Familienvater und Besitzer
einer niedlichen Tochter unerschwingliche Ansprüche . Er ver¬
langte von Achmed für di« Ehre, sein Schwiegersohn zu werden,
nicht nur fünfhundert Piaster in barem Geld, sondern auch einen
großen wertvollen Esel , welchen beide kannten und den sein der¬
zeitiger Besitzer im benachbarten Dorfe Damanur nicht unter
sechshundert Piaster ziehen lassen wollte . Dies überstieg Ach¬
meds Kräfte, und so ging er trotz seiner vielbeneideten Lage mit
düsterer Miene umher und beklagte sich plötzlich unnötig viel über
seine verbrannten Hände, obgleich sie bereits wieder dienstfähig
waren . Dies bezeugte sein künftiger Schwiegervater seinerseits
laut klagend , denn Achmed habe ihm beim Pflugwenden von der
Maschine herunter absichtlich ein großes Stück Kohle an den Kops

i geworfen. So ist eS auch unter Fellachin manchmal schweres
sein Glück als das Unklück zu tragen .

I (Fortsetzung folgt )
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Internationaler Arbeitersportkongreh
Im Anschluß an daS große Arbeitersportfest, das über alle

Erwartungen gelungen ist, fand ein internationaler Arbeiter¬
sportkongreß statt. Zu Beginn wurde, entgegen der Meinung
der deutschen und schweizerischen Delegation vertrauliche Ta¬
gung beschlossen. — Bridoux - Brüssel eröffnet den Mongreß
mit herzlichen Grützen, mit Dankesworten an die Leipziger Ge¬
nossen und mit einem nachdrücklichen Hinweis auf den Ernst der
Kongreharbeit , die der Wiederherstellung, Stärkung der körper¬
lichen und geistigen Gesundheit der Arbeiterklasse und ihrer Ju¬
gend gewidmet sein muß . — Internationaler Sekretär Dev -
lieg er - Brüssel teilt mit , daß Delegierte von Deutschland,
Frankreich, Belgien, der Schweiz, Italien und der Tschecho¬
slowakei (Tschechen und Deutsche ) anwesend sind, ferner als Zu¬
hörer ein Lette.

In seinem Tätigkeitsbericht feiert Dev lieger
den internationalen Geist der Prager Olympiade und des jetzigen
Leipziger Festes. Er dankt den Genossen aller Länder für die
oftmalige Betätigung international - sportlichen Proletariergeistes
und bedauert nür die Lässigkeit einzelner Länder,in der Bericht¬
erstattung . — Wildung empfiehlt, das Internationale Büro
auch international zusammenzusetzen, um seine Arbeit wirk¬
samer zu machen . Dazu muß es allerdings auch die nötigen
Mittel erhalten . — Mikkola - Finnland wünscht das Büro nach
Deutschland zu verlegen, und vermißt die Teilnahme des Büros
an der Propaganda in Skandinavien . — Silaba - Prag berich
tet, daß der tsechische Verband in Südslawien und in der Tschechow
slowakei gegen 50 Vereine gründen konnte. — Bontemps -
Frankreich gibt Auskunft über die Bearbeitung der Italiener und
Portugiesen durch die Franzosen zugunsten der Internationale .
— Devliegers Bericht wird einstimmig gebilligt, die Einsetzung
eines internationalen Exekutivausschusses einstimmig beschlossen.
Nach weiterer Debatte wird auf deutschen Antrag beschlossen, daß
das Internationale Büro aus je einem Franzosen, Belgier ,
Tschechoslowakei: und zwei Deutschen besteht . Der Belgier ist
zugleich Internationaler Sekretär und hat Stimmrecht . Den
Vorsitzenden wählt der Kongreß. Ein Delegiertenausschuß, be¬
stehend aus je einem Vertreter jeden angeschlossenen Landes,
soll mit dem Büro die Verbandsgeschäftezwischen Len Kongressen
besorgen. Ein Internationaler Kongreß soll nur alle drei Jahre
stattfinden . — Der Kassenbericht Bridoux ' wird von den Revi¬
soren L e y s e ck - Schweiz und I e u t h e • Dessau geprüft , in
volleraOrdnung gefunden und genehmigt. — lieber den Sport
und die Weltarbeiterklasse hat Wildung sein
Referat gedruckt vorgelegt. Es soll der zusammenfasiende Schluß-
teil am 10. August in der Arbeiterpresse der ganzen Welt ver¬
öffentlicht werden. — Für die nächste Arbeiterolympiade
wird die erste Augusthälfte 1925 festgesetzt und sie wird auf An¬
trag Deutschlands, Finnlands , Belgiens und Frankreichs in
Frankfurt a. M . abgehalten werden. Eine Reglements-
broschüre dafür wird in Französischund Esperanto verbreitet wer¬
den. Die technischen Vorarbeiten sollen mit aller Beschleunigung
erfolgen. *— Bendix referiert eingehend über die technischen
Aufgaben der Arbeitersportinternationale und legt ein genaues
Programm vor, das u . a . Werbeveranstaltungen und Werbe
reisen, Länderwettkämpfe, Olympiaden regelt ; Auszeichnungen
sollen nur bei internationalen Wettkämpfen und Olympiaden zu¬
lässig „sein . Die gegenseitigen Erfahrungen sind auszutausckien
Wettkämpfe und - spiele mit Militärmannschaften kapitalistischer
Staaten werden vom Deutschen Arbeiter -Turn - und Sportbund
abgelehnt, ebenso Wettkämpfe und Wettspiele mit bürgerlichen
Vereinen . — Die von den anwesenden Vertretern Lettlands und
Norwegens beantragte Aufnahme dieser Länder in die Inter
nationale wird angenommen

Bridoux erklärt , daß er den Vorsitz der Internationale , die
heute, nach 11 Jahren , eine Million Arbeitersportler
umfaßt , niederlegen will, um nur noch im technischen Teile zu
arbeiten — Bontemps - Frankreich bittet, trotzdem den be¬
währten Genossen Bridoux wiederzuwählen. — Wildung
schlägt vor, bei aller Anerkennung für Bridoux Geliert zu
wählen, weil Deutschland mit seiner großen Kraft die Bewegung
bester vorwärtstreiben kann. — Bridoux erklärt nunmehr , sich
für eine Wiederwahl zur Verfügung zu stellen. — Nach weiterer
Debatte wird mit den 7 Stimmen Deutschlands, Deutschböhmens
und der Schweiz gegen die 6 Stimmen Frankreichs, Belgiens,
Italien », Finnlands und der Tschechen Gellert gegen - Bridoux
zum Vorsitzenden gewählt , was lebhafte Bewegung hervorruft
und zu einer Sonderberatung der deutschen Delegation führt . —
Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt Gellert zum Wahl¬
ausfall , daß die Deutschen unter diesen Umständen große Schwie
riykeiten voraussehen, wenn sie die Arbeit übernähmen . Des
halb nähmen sie die Wahl lieber nicht an und überließen das
Präsidium den Ländern , die es bis jetzt innegehabt haben . —
G r ö g e r - Leipzig bittet die Belgier , in Zukunft für inten
sivere und mehr vorwärtsdrängende Arbeit zu sotgen. — B o u
tempS - Frankreich Wwnt , daß sie lediglich aus sachlichen
Gründen für Bridoux gestimmt haben. — Wildung stellt
feft, daß nunmehr Bridoux Präsident ist und fordert dringend
bessere Arbeit als bisher, wo Leipzig die Arbeit leisten mußte, die
Bassel hätte verrichten müssen . Bessert sich das nicht , so machen
wir den nächsten Kongreß nicht mehr mit . — Bänder -
smissen - Belgien setzt starke Hoffnungen auf Gellerts Mit¬
arbeit . — Als deutsche Vertreter in der Exekutive werden
Gellert und Wildung , als Vertreter der Deutsch -Böhmen
und Tschechen wird Silaba genannt . Frankreich wählt seinen
Vertreter auf dem Nationalkongreß am 6. August.

Als Referent über die MoskauerSportintern atio -
n a I e erklärt A u r a y - Frankreich in knappster Form , daß die
Brüsseler Sportinternationale die Einheitsfront der Ar¬
beitersportler darstellt, an deren Grundgesetz Kampf gegen
Großkäpitalismus und Militarismus nur ein neuer internatio
oraler Kongreß eine Aenderung vornehmen könne . — Auf Sluf
forderüng Gellerts äußern sich die einzelnen Delegationen
über die von der Roten Sportinternationale einberufene Sitzung
A u r a y - Frankreich wünscht , daß man die Russen , wenn
darum ersuchen , in die Internationale aufnehme und daß
zur Verschmelzung beider Internationalen kommen möge — ein
Wunsch , den Wildung durchaus teilt ; aber bei dem bekannten
Spaltungswillen der Kommunisten wird es selbst Auray nicht
gelingen, sie davon abzubringen . Die Kommunisten wollen die
Einheitsfront nur unter dem Zepter von Moskau, wir aber im
Zeichen der proletarischen Einigkeit. — Mikkola : Unsere Ar
beitersportler wollen vom politischen Meinungsstreit nichts wissen .
— Silaba stellt den Antrag , es für unvereinbar mit der Mit
gstedschaft in der Arbeitersportinternationale zu erklären, wenn
rm Mitglied an Konferenzen der Roten Sportinternationale teil,
nimmt . — Kalmin - Lettland tritt für den Antrag Silaba ein .— Vandersmissen - Lettland bringt eine Resolution ein ,die die Spaltung bedauert und eine Annäherung wünscht , sowie
erklärt , daß die Brüsseler Internationale keiner Politischen Rich
tung angeschlossen ist „nd daher jede sich zum Klasscnkampf be¬
kennende Organisation aufnehmen kann. — MüllerAussig
fordert unter Hinweis auf die deutschböhmischen Verhältnisse
schärfste Bekämpfung des Rationalismus . Die Frage von Bon
t c m p s - Frankreich, ob dort kommunistische Sportvereine be¬

stehen , wird von Deutschland, Frankreich, Belgien , Finnland , Mörsch, 128,5 ; 3. Sieß Eugen, Turnerbund Rintheim, 122,5;
Italien und der Schweiz verneint . Silaba schildert die beispiel - 14 . Ganz Robert, F .T . Daxlanden , 121 ; 5 . Vohringer Georg, F .T.
los gehässige Kampfesweise der tschechischen Kommunisten, denen I Karlsruhe -Ost.
es aber nicht gelingen werde, den Verband in die Hand zu be¬
kommen . Die belgische Resolution wird einstimmig angenommen,
der Antrag Silaba gleichfalls gegen vereinzelte Stimmen .

Bontemps , der Vertreter Frankreichs, hat unter Zu¬
stimmung seiner Freunde , man sollte der Roten Sportinternatio¬
nale Mitteilung machen von der auf diesem Kongreß gefaßten
Resolution, um dadurch zu ermöglichen , daß die Einigung der
beiden Internationalen gefördert wird, lieber die Art der Be¬
nennung von Delegierten zu den nächsten Kongressen wurde ein
Beschluß noch nicht gefaßt, sondern die Entscheidung der Dele-
giertcnversammlung überlassen. Bontemps plädierte dafür , den
nächsten Kongreß in Paris abzuhalten , und zwar deshalb,
weil die französische Föderation den ersten Schritt getan hot,
die internationalen Sportgcnossen zusammenzubringen . Die
Sache wird dem Ausschuß zur Beratung überwiesen, nachdem
Gellert für die deutschen Organisationen auf die finanziellen
Schwierigkeiten hingewiesen hatte , die einer Tagung in Paris
entgegenstehcn. Nachdem die ausländischen Gäste von Gellert
zu den Bundestagungen des Deutschen Arbeiter -Turn - u . Sport ,
bundes und von dem Vertreter der Deutschböhmen , P o c a p k a ,
zum Arbeitersportfest in Karlsbad eingeladen worden sind, schließt
Bridoux die Sitzung unter herzlichen Worten des Dankes dafür ,
daß die Verhandlungen in dem Geiste der Brüderlichkeit und der
Harmonie geführt worden sind . Mit großer Wärme dankt
Auray für die Aufnahme der Vertreter Frankreichs in Deutsch¬
land . Ein Antrag Silaba gelangt zur Annahme, der auch den
Dank des internationalen Arbciterverbandes für Sport und
Körperkultur an die Stadt Leipzig zum Ausdruck bringt . Gellert
dankt den scheidenden Genossen und gibt dem Wunsche Ausdruck ,
daß auch in den internationalen Völkerbeziehungen der Geist der
Harmonie sich so durchsetzen möge , wie auf dieser Tagung . Mit
dem Turnergruß schließt die eindrucksvolle Tagung.

. 0 Turnen und Sport
neiionoiiG

2. Gruppen -Turn- und Sportfest der Gruppe
Karlsruhe

Am 5 ., 6 . und 7 . August hielt die Gruppe Karlsruhe ihr
zweites Gruppen -Turn - und Sport -Fest in Blankenloch ab.
Den Auftakt gab ein am Samstag abend im Saale der Wirtschaft
z. Bahnhof abgehaltenes Festbankett ; zu dem sich schon eine
tattliche Anzahl Turngenoffen eingefunden hatte , sodaß sich der
Saal als viel zu klein erwies . Das Programm war mustergiltig
zusammrngestellt. Mit einem Freiheitschor leiteten die Blanken-
locher A r b e i t e r s ä n g e r , die sich immer freudig und gern
zur Verfügung stellen , wo es gilt, der Arbeitersache zu dienen,
die Veranstaltung ein ; sie ernteten reichen Beifall , auch mit den
weiter noch zu Gehör gebrachten Liedern. Die Schüler, Schüle¬
rinnen und Turnerinnen von Blankenloch führten exakte Frei¬
übungen vor, die Turngenossen von Hagsfeld fanden mit ihren
chwierigen Keulenübungen sowie den prächtigen Freiübungen
allgemeine Anerkennung. In seiner Festansprache betonte Tg.
G r i m m, daß das Fest davon Zeugnis ablegen solle, was die
Arbeiterturner in ernster und zielbewußter Arbeit im Interesse
unserer Volksgesundheit leisten . Nicht Sportkanonen sollen ge¬
züchtet , um nachher umjubelt und gefriert zu werden, sondern
nur wahrer Volkssport soll im Arbeiter -Turn - und Sportbund
eine Heimstätte haben. Bezirksvertreter Tg W i s ch n o w i tz e r
überbrachte die Grüße der Bezirksleitung und wünschte dem Feste
vollen Erfolg . Die Turngenossen von Rüppurr führten rin
Flammenschwingen vor und fanden damit reichen Beifall . Den
Abschluß bildeten die von den Blankenlocher Turnern und
Turnerinnen gestellten prächtigen M a r m o r gr u p p e n . Ein
kurzes Tänzchen hielt die Teilnehmer noch eine Weile beisammen.
Dann gings in die Quartiere , um am Morgen wieder frisch und
munter auf dem grünen Rasen antreten zu können .

Am Sonntag früh um 6 Uhr begannen die Einzel
Wettkämpfe . Mit den Frühzügen kamen di: Turnerscharen
von auswärts an , und bald herrschte reges Leben und Treiben
auf dem schön gelegenen Turn - und Sportplatz am Hardtwald
lieber 100 Turner nahmen an den Einzelkämpfen teil . Um 8 Uhr
traten die Vereine zum V e r e i n s w e r t u n g s t u r n e n an
Der Platz bot mit den vielen weißen Turnergestalten einen
prächtigen Anblick. Alles wickelte sich rasch und glatt ab . Abtei
lung auf Abteilung marschierte auf , stellte sich den Kampfrichtern
und führte ihre Hebungen vor . Der technische Ausschuß hatte
gute Vorarbeit geleistet, sodaß es nirgends fehlte.

Um %12 Uhr waren die Wettkämpfe beendet. Um A2 Uhr
bewegte sich ein imposanter Festzug zum Festplatz . Es folgten
dann die Ma s se n f r e i ü b u u g e n drr Turner , Turnerinnen ,
Schüler und Schülerinnen . Die vielen Zuschauer zollten diesen
mustergiltigen Vorführungen lebhafte Anerkennung.

Ein Fußballspiel zwischen 2 kombinierten Mannschaften
der -^ -Klasse fesselte die Anhänger des Fußballsportes für 1A
Stunden an das Spielfeld . Auch Faust - und Schlagball¬
spiele wurden vorgeführt , sodaß der Platz den ganzen Mitta .,
belebt war . Nur allzuschnell rückte die Abendstunde, die ans
Heimgehen mahnte , heran .

Um 7 Uhr konnten die Resultate bekanntgegeben bezw . dw
Ehrenurkunden verteilt werden. Die Bestleistungen waren
Bereinsturnen . Klasse 1 über 32 Turner : 1 . Freie Turner¬
schaft HagSfeld , 45 Teilnehmer , 87 Punkte . — Klaffe 2 von
16—32 Turnern : 1 . Freie Turnerschaft Bulach, 21 Teilnehmer ,
87 Punkte , 2. Turnerbund Rintheim , 28 Teilnehmer , 85, 3 . Freie
Turnerschaft Daxlanden , 25 Teilnehmer , 84, 4. Freie Turuer -
schaft Karlsruhe -Mühlburg , 81 , 5. Turnverein Blankenloch , 30
Teilnehmer , 80 Punkte . — Kasse 3 bis 16 Turner : 1 . Arbeiter -
Turnverein Rüppurr , 16 Teinehmer , 84, 2. Freie Turnerschaft
Mörsch , 13 Teilnehmer , 78, 3. Turn - und Sportverein Neuburg¬
weier, 12 Teilnehmer , 75 Punkte .

Turnerinnen . Klaffe st . 16—32 Turnerinnen : 1 . Freie
Türnerschaft Karlsruhe Goethcschule , 28 Teilnehmer , 91 , 2 . Freie
Turnerschaft Karsruhc -Mühiburg , 17 Teilnehmer , 83 , 3. Freie
Turnerschaft Karlsruhe -Oststadt, 24 Teilnehmer , 83 Punkte . —
Klasse 3 bis 16 Turnerinnen : 1 . Freie Turnerschaft Bulach,
14 Teilnehmer , 92, 2. Freie Turnerschaft Daxlandcn , 13 Teil¬
nehmer, 90 Punkte .

Siebenkampf. Oberstufe. 1 . Moos Rudolf, F .T . Daxlanden ,
124 Punkte ; Haidt Emil, Daxlanden , 124 ; 2. Sieh Emil, F .T.

Unterstufe. 1 . Bertsch Albert, F .T . Daxlanden , 123 Punkte ;
2. Haidt Anton, F .T . Daxlanden, 120,5 ; 3 . Spech, Alfons, F .T.
Daxlanden , 120 ; 4. Zorn Heinrich , F .T . Karlsruhe -Mühlburg,
115,5 ; 5 . Lang Adolf , T .V . Blankenloch , 114,5 ; 6. Hecht Fritz,
TV . Blankenloch , 114 ; Glaßner Bernhard , F .T . Karlsruhe -Mühl¬
burg 114.

Dreikampf für Sportler . 1 . Sonnenwald Ernst , F .T . Karls¬
ruhe, 40 Punkte ; 2. Pallmer Ludwig , F .T . Hagsfeld: 37 ; 3. Glaß¬
ner Bernhard , F .T . Karlsruhe , 34 ; 4. Zorn Heinrich, F .T . Karls -
ruhe, 30,5.

Die Resultate der Jugendklasse und der Turnerinnen wer-
den wir in der nächsten Sportbeilage bckanntgeben.

Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität . Gau 22 . 5 . Bezirk.
Nächsten Sonntag , 13 . ds . Ms ., findet die Ga u st er n -

fahrt nach Mannheim statt. Sammelplatz ist der Sport -
platz des Arboiterturnveveins Mannheim -Neckarau . Die Stern¬
fahrt ist mit einem Gau -Wertungs -Reigenfahren verbunden.
Ein starker Besuch dieser Veranstaltung ist sehr envünscht .

Am 19 ., 20. und 21 . August hält die Ortsgruppe Plit -
tersdorf ihre Bannerweihe üb. Da diese Ortsgruppe
alles aufbieten wird, um den Bundesgenossen angenehme Stun¬
den am Rhein zu bieten, erwartet die Bezirksleitung, daß alle
Ortsgruppen sich an dieser ersten Bannertveihc im 5. Bezirk be¬
teiligen.

In sportlicher und agitatorischer Tätigkeit wird sich auch der
5 . Bezirk dieses Jahr an die Seite der größeren Bezirke des
Gau 22 stellen können. In letzter Zeit wurden neue Ortsgrup¬
pen in Steinmauern mit 50 Mitgliedern , sowie in Dur -
mersheim mit 48 Mitgliedern ins Leben gerufen , so daß der
Bezirk in kurzer Zeit sich um vier Ortsgruppen verstärkte. Da»
Arbeitsfeld ist aber noch ein sehr großes, denn die Arbeitersport-
bewegung noch Fernstehenden müssen ihr zugeführt iverden.
Bundesgenoffen, helft deshalb alle mit, um . das Werk zu
vollenden .

Arbeiter-Radfahrer -Bund Solidarität . Gau 22. Bezirk 3.
MS neues und jüngstes Mitglied in der Arbeitersportbewegung
ist der neugegründete Radfahrerverein in Mörsch a. Rh . dem
Bunde beigetreten. Die Mitgliederzahl beträgt 42. Verkehrs-
lokal ist der Gafthos zum Bahnhof. Dem neuen Streiter
„ Frisch auf " .
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Kreis -Iugendkag
Die letzte Kreiskonferenz der Arbeiterjugend hat beschlossen,

im Monat August einen Kreisjugendtag abzuhalten .
Diesmal soll es Durlach sein, das unseren Jugendgenossinncn
und - genossen bei fröhlichem Spiel , Gesang und Reigentänzen
einige Stunden frohen Aufenthalt bieten soll. Die Vorberei¬

tungen zu diesem Zusammentreffen unserer Jugend aus dem
Karlsruher Kreis sind von den Durlacher Jugend gen .
schon getroffen. Wenn der Wrttergott hold , ist, gibt es ein frohes
und schönes Jugendfest . Rüste sich deshalb jeder Ortsvercin jetzt
schon auf den 27. August zum Kreisjugendtag in Dnrlach.

Verein Nrbeiter -Jugend Karlsruhe
Wochenprogram », vom 8.—15 . August

Doiincrstag , 10. Slug . : Abendspaziergang nach Rüppurr . Treff¬
punkt 'X-8 Uhr an der Bahnpost .

Sonntag , 13 . August : Nachmittagsspaziergang. Trefspukt A3 Uhr
in Durlach : Duriach Endstation.

Montag , 14 . August : Spiele aus dem Turnplatz der freien Tur .
„erschaft . Ab A7 Uhr abends.
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Reise - und Sporthaus

Bearbeitet vom Arbeiier - Schachklub Karlsruhe . Einsendungen
und Lösungen sind an die Red. des „Volksfreund" (Schach-

abteilung ) zu richten .
Lokal des Arbeiterschach -KlubS : „Salmen ", Lndwigsplatz.

Spielabende : Montags und Freitags abends A3 Uhr.

Zwei Zweiziiger.
Aufgabe Nr . 17 :

H . Bahr in Christiania
(„Tidskritt för Schack“ 1918.)

Schwarz
f g h

Matt in zwei Zügen.

Kofferfabnik
Waldstr . 45 Kar Isruhe i . B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle .
iür sämtliche Sport-Geräte 7340

Aufgabe Nr . 18 :
Prof . Larsen in Rinne

(„Skakbladet “ 1919 .)
Weiß : K h5, I) bö , 8 c4 , c8 .
Schwarz : K a8, T hl , L bS , B a6 , b7 , h3.

Blatt in zwei Zügen.
Lösungen sind bis 14. August einzusenden .
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Geschichtskalender
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" J ' J- V 1 ^ aroo wuriyarSt m Basel . —
Sn f Schriftstellerin Lily Braun in Zehlen
fors

^ l'Der finnische Erzähler Juhani Aho in Heisings

VerfaffnngsfeierDer 11 . August , der Tag , an dem dem deutschen Palke seineheutige Verfassung gegeben wurde, soll auch in Karlsruhe als® e ö e n k t a g begangen werden. Zur Feier der dritten Wie .derkehr des Tages veranstaltet der Stadtrat am Vorabend, alsoam Donnerstag , abends S Uhr, im großen Saale der Festhalleeinen gestalt mit musikalische, , Darbietungen der Harmonie-kapelle und einer Ansprache des Reichstagsabgeordneten Ministera . D . Tr . Ludwig Haas . Der Stadtrat lädt die Bevölkerungzur Teilnahme an der Feier ein . Besondere Einladungen er¬gehen nicht.
Wie wird die Welt wärmer ?

Eine Botschaft , die - wir in den Tagen der Kohlenteuerunggerne Horen, ist die Mitteilung , daß das Klima im Laufe derZeit immer wärmer und trockener geworden ist. besonders aufunserer nördlichen Halbkugel. Der Vorgang vollzieht sich natür¬lich sehr langsam, aber er ist deutlich zu erkennen und scheint sichallmählich beschleunigt zu haben. Wenn wir Wetterberichte seitdem Beginn der christlichen Zeitrechnung besäßen , so würde manzahlenmäßig Nachweisen können , daß die Temperatur in ganzEuropa und Nordamerika im Durchschnitt höher geworden ist.Leider ist aber das Ther,nometer eine ziemlich junge Erfindung ,und die regelmäßigen Wetterberichte setzen noch , viel später ein.Trotzdem kann man für die Theorie der Erwärmung der Erdeeine Menge Beweise finden. So lesen wir zum Beispiel inCäsars Berichte über die gallischen Kriege sehr häufig von sostarken Frösten, daß ganze Heere die gefrorenen Flüsse über-queren konnten . Wir wissen auch, daß in dieser Zeit der deutscheWinter fast an das Klima der Polarkreise erinnerte . Jetzt istdas Zufrieren der Flüsse viel seltener, und die Seine trägt höch .stens zwei - bis dreimal in einem Jahrhundert eine dicke Eisdecke.Auch noch im 18. Jahrhundert waren nach den Angaben derChroniken die Winter sehr viel strenger als heute.Eine andere wichtige Quelle findet sich in den Berichten derHudson -Bai - Gesellschaft . Die sehr weit zurückreichenden Mit -teilungen geben in jedeiü Jahr das Datum des Zufrierens dernordwestlichen Ströme und den Beginn des Abschmelzens an.Wir erfahren daraus , daß in den letzten zwei Jahrhunderten derdurchschnittliche Zwischenraum zwischen dem Einsetzen des Win-terfrostes und der Wiederkehr des Frühlings sich um nicht weni-ger als zehn Tage verringert hat . Auch die Gletscher nehmenimmer mehr ab, nicht nur in der Schweiz, wo der größte Alpen-gletscher , der Aletsch, jährlich um 50 Fuß zurückgeht , sondern auchim Kaukasus, wo das Schrumpfen der Gletscher noch viel deut¬licher ist. Acht der größten von ihnen sind in der letzten Zei ineinem Umfang bis zu 100 Fuß jährlich zurückgctreten. Die Eis -grenzen der Pole ziehen sich ebenfalls zurück . Während der ver-hältnismäßig kurzen Zeitspanne, in der der Südpolarkreis be¬sucht wird, hat man ein Zurücktreten des Eises um etiva 60 Kilo¬meter festgestellt .
Ob wir daraus die Hoffnung , schöpfen dürfen , daß das Wet¬ter immer wärmer werden wird ? Schön wäre es, denn wennwir auch selbst noch nicht sehr viel davon spüren würden, so wür-den doch die Kohlenrechnungen unserer Nachkommen geringerwerden.

Wohnungsamt betreffend
Don der Mietervereinigung wird uns geschrieben :Wir haben in letzter Zeit in verschiedenen Artikeln Kritik an demWohnungsamt geübt, insbesondere wegen eines Falles BI es ' ,

s ' i ng , wo die Wohnung schon vergehn und genehmigt warehe die Kündigungsgenehmigung ausgesprochen war ; dann wegeneies Falles , Finanzamtmann Jäger betreffend, der die Auf¬lage echielt in seinem Hause per 20. Mai 1922 ein Mansarden¬zimmer fteizugeben, !vo aber später die stadträtliche Kommissionbeim Wohnungsamt beschloß, daß dem Herrn Finanzamtmanndie Mansarde belassen wird ; schließlich wegen der Behandlungder Mieter auf dem Wohnungsamt im Allgemeinen. Wir habendie Aufsichtsbehörden aufgefordert einzuschveiten . Erfolg — 0.Tiefes läßt den Schluß zu, daß etwas nicht ganz in Ord-nung sein muß auf dem Wohnungsamt, ansonst man gewiß Zeitgefunden hätte, eine Berichtigung zur Klarlegung der verschiede¬nen Fälle zu schreiben .
Inzwischen wird nach dem seitherigen System weiterge¬arbeitet . Eine Berichtigung des Wohnungsamtes die Veilchen-strahe 25, unberechtigter Einzug eines Hausbesitzersohnes betr.,muß ebenfalls richtig gestellt werden. Dort hieß es, die jungeFrau habe eine 3 Zimmerwohnung zur Verfügung gestellt . Dasist nicht wahr, wie uns midgeteilt wird. Die junge Frau wohntein der Fasanenstrahe 30 bei ihren Eltern . Im gleichen HausejVeilchenstr . 25) soll jetzt wieder eine Wohnung verschoben wer¬ben . Anders verfährt das Wohnungsamt ärmeren und armenMietern gegenüber. Für eine Mieterin , die zwangsweise ausder Wohnung soll und welche einen Tauschpartner hat, der Ver¬mieter (die Stadt ) aber keinen Vertrag abschließt , wurde bean¬tragt , das Wohnungsamt solle beim Mieteinigungsamt Zwangs-

miewertrag zwischen der Stadt und der betr. Mieterin bean¬tragen . Was tut das Wohnungsamt ? Das umgeht diesen An¬
trag _

und legt der „ Stgchträtlichen Wohnungskom¬mission " den Antrag vor : Zwangsmietvertrag für die Barak-ken. Die sind gut genug für eine Witwe. Ein anderer Fall :Der Vermieter , Maler Jock , läßt ohne jede Erlaubnis die Woh¬nung einer Mieterin räumen , hängt Türen und Fenster aus .Der Gerichtsvollzieher muß die Wiedereinräumung vornehmenlassen . Das Wie von seiten des Gerichtsvollziehers bedarf auch

Theater, SM miii WiffeaM
Thcatergemeinde des BBB . Karlsruhe . Man schreibt uns :Das erste Spieljahr der Theatergemeinde ist vorüber und schloßab mit einer Teilnehmerzahl von nahezu 4000 . Die Mitgliederder Thcatergemeinde wurden meist in Gruppen von 400—500in die einzelnen Vorstellungen eingestellt . Die Zahl der ausge -/

gcbenen Karten betrug für Schauspiel und Oper rund 86 000,für die Abendfeiern rund 7000 , zusammen 43 000 . Die Mitglie¬der der Theatergemeinde nahmen an 26 Vorstellungen mit 27
Stücken des Schauspiels teil, sowie an 26 Vorstellungen der
Oper. Die Kunstabende umfaßten teils literarische, teils musi¬kalische Abendfeiern, sowie auch den Tanzabend „Tanz im Wan¬
del der Zeit " . Es wurde den Mitgliedern durchweg Gediegenes
geboten , und es ist daher auch das Interesse für das neue Spiel -
zahr sehr groß, was daraus hervorgeht, daß die (auch von den
bisherigen Mitgliedern vorzunehmenden) Einschreibungen schon3000 überschritten haben und täglich neue Anmeldungen erfolgen
(Anmeldungen nur Vormittags ) , nachdem die vorzugsweise An¬
meldung am 1 . ds . Mts . beendet war . Es ist zu hoffen, daß die
Theatergemeinde in verstärkter Mitgliederzahl in das neue
Spieljahr treten wir» ^

_ Dienstag , den 8. August 1922
einer Kritik. Heute nach 14 Tagen können die Mieter ihrerWohnung noch nicht abschließen und müssen auswärts schlafen .Was tut das Wohnungsamt ? Es geht gegen den renitentenVermieter vor ? Ausgeschlossenk Antrag : die Mieter in dieBaracken.

Eine gründliche Remedur beim Wohnungsamt scheint amPlatze zu sein.

Eine Wanderfahrt der „freien AngesteMen-Jugend "
Zu einer imposanten, eindrucksvollen Kundgebung, die sämt¬lichen Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird, hat sich die am ver¬gangenen Sonntag vom Zentralverband der Angestellten veran¬staltete Gautreffahrt der Jugendabteilungen ausgewachsen. Fastzu gleicher Zeit trafen die Züge der freigewerkschaftlichen Jugendaus Ludwigshafen, Mannheim , Heidelberg, Pforzheim, Bruchsaluiid Karlsruhe in Maulbronn ein. Herzlich und von wahrerKollegialität getragen war die Begrüßung der Ortsgruppen undihrer Führer . Alterprobte Kampflieder schallten uns entgegenund bald glich der Bahnhofsplatz einem ungeheuren Festplatz . Inwolgeordnetem, von musterhafter Disziplin zeugendem Zuge zo¬gen die Ortsgruppen geschlossen unter Vorantragen der Wander¬

wimpel und roter Fahnen dem nahen Städtchen zu . Schon nachkurzer Wanderung bliesen die Führer zur Rast im Walde. Vondem guten Kern der Bewegung und von dem nimmermüden Geistder Angestelltenjugend legten die während der Pause ausgeführ¬ten Reigen und Volkstänze beredtes Zeugnis ab. Getragen von
Begeisterung, im festen Takte der bewährten Arbeiterlieder setz¬ten sich dann unsere Jungmannen nach dem schön gelegenenMaulbronn in Bewegung, dessen Seeufer zum Ruhen wie ge¬schaffen waren . Der Jugend konnte ein erfrischendes Bad imSee nicht verwehrt werden. Anschließend an die Besichtigungdes wirklich sehenswürdigen Maulbronner Klosters hielt derFührer der Karlsruher Z. d. A. -Jugend , Genosse Klauß , eine
Ansprache . Die mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede
mahnte die Jugend an die hohen Ziele der freien Gewerkschaftenund klang aus in ein flammendes Bekenntnis zur deutschen Re¬
publik und ihrer Wurzel, der freiheitlichen Bewegung. Ein viel-
hundertstimmigeS Frei -Heil, auf den Zentralverband der Ange¬stellten bildete den Abschluß

'
.

Der Marktplatz von Maulbronn bot in den Nachmittags¬stunden ein buteS Bild. Volkstänze, Spiele und Neigen erfreu¬ten die Jugend . Auch aus umliegenden Ortschaften war Bevöl¬
kerung hinzugeeilt, um den Darbietungen unserer Jugend (auchauf musikalischem Gebiete) ungeteilten Beifall zu zollen . Leider
nur zu kurz waren die fröhlichen Stunden . Nach gemeinsamem
Marsch nach dem Bahnhof trennte man sich ungern mit der Ver¬
sicherung unverbrüchlicher Solidarität und Kollegialität für
Gegenwart und Zukunft. Hfle .

Unsere notleidenden Lchwerverdiener
Von der Insel Sylt schreibt ein Blatt über das dort herr¬

schende Treiben :
„Was man hier alles aufstellt, um seine Lokale zu füllen,davon wollen wir eine kleine Auslese folgen lassen . Zunächst

gibts hier 20 Spielklubs , die das Publikum anziehen sollen , dannwerden täglich allerlei Prämiierungen angekündigt, so wurden
schon die drei schönsten Damen , die drei schönsten Kleider, diedrei schönsten Backfische, die drei besten Tänzerinnen , die drei
schönsten Harfrisuren , die drei schönsten Abendtoiletten prämiiert ,' die Krone derselben fand in Astoria statt, hier wurden nämlichdie drei schön st en Damen knie prämiiert , und man fragt
sich allgemein, was nun noch drankommt! ! ? Vorgestern fand
auch das erste diesjährige Rennen auf dem Lornsenplatz statt, es
starteten 11 Pferde und 4 Ponnys , alles hiesige Arbeitspferde.— Und das Gros des deutschen Volkes darbt und hungert , und
hat nicht einmal Kleidung, seine Blößen zu bedecken. So etwasnennt man dann „ Göttliche Weltordnung " .

Ferienspazlergängc. Der nächste Ferienspaziergang . der
Kinderschutzkommission findet morgen Mittwoch statt. Die
Kinder treffen sich um 2 Uhr an folgenden Plätzen : Oststadt:
vor der Karl -Wilhelmschule ; Altstadt : Ecke Kronenstraße und
Schloßplatz ; Mittelstadt : Ludwigsplatz; Siivwcststadt: Sonn »
tagsplah ; Weststadt : Gutenbergplatz; Mühlburg : Fliederplatz;
Südstadt : Werderplatz und Tivoli ; Rüppurr : bei -Frau Moritz.

Gcmeindearbeiterversammlung . Die Versammlung der
Karlsruher Gemeindearbeitr , die sich mit den Vorgängen in der
letzten Bürgerausschußsitzung befassen soll, findet heute nach¬
mittag direkt nach Arbeitsschluß im Saale des „ Ele¬
fanten " statt.

Realschulwesen . Die bisherige Realschule mit siebenjährigem
LehrkurS in ver Landeshauptstadt Karlsruhe ist mit Beginn des
Schuljahres 1922/23 in eine Oberrealschule mit neunjährigem
Lchrkurs ausgebaut worden. Sie führt die Bezeichnung „Kant-
Oberrealschule".

Selbstmordversuch. In : Altrhein bei Maximiliansau wollteam vergangenen Freitag ein etwa 30 Jahre alter Bankangestell¬ter auS Karlsruhe seinem Leben durch Ertränken ein Ende be¬reiten , doch wurde er aus dem Wasser herausgeholt und derGendarmerie in Maxau übergebeir.
Reichsbanknoten zu 500 Jl . Wie das Reichsbankdirektoriummitteilt , werden z . Zt . neue Reichsbanknoten zu 500 <41 auSge-

grben. Sie sind 90x174 mm groß und in einseitigem Druck
auf Faserpapier mit Wasserzeichen hergestellt. Der schwarze ,in deutscher Schrift hergestellte Druck lautet : „Reichsbanknote
Fünfhundert Mark zahlt die Reichsbankhauptkasse in Berlin
gegen diese Banknote dem Einlieferer . Vom 1 . Januar 1923
ab kann diese Banknote aufgerufen und unter Umtausch gegenandere gesetzliche Zahlungsmittel eingezogen werden. Danebenwird eine zweite Ausgabe mit dem Aufrufstage 1 . April 1923
hergestellt. Rechts und links neben den Unterschriften stehendie Kontrollstempel mit dem Reichsadler und der UmschriftReicbsbankdirektorium" * 500 * "

. Links quer steht drcizeiligder Strafsatz , rechts quer die farbige Nummer ; sie ist rot bei der
ersten grün bei der zweiten Ausgabe. Das Papier enthält rechtsdunkelrote Fasern auf himmelblau getöntem Grunde .Die Rückseite ist frei von Druck und Fasern . Hält man dieRote gegen das Licht, so erscheint auf der linken Seite ein gutausgeprägtes , von oben nach unten verlaufendes Wasserzeichen ,das sich aus zwei seilartig verschlungenen Bändern zusammen¬
setzt . Von diesen trägt das eine mit dunkler Randbegrenzung diehelle Wortzahl „ 500 M das andere, umgekehrt mit hell, :r
Randbegrenzung , die dunkle Inschrift „500 M Bei der
Durchsicht ist die Eigenart des Faserpapiers gut zu er¬kennen, auch werden diejenigen Fasern deutlich sichtbar , die in¬
folge tieferer Einbettung in die Papiermaffe sonst nicht wahr¬zunehmen sind .

Der Athletcn-Club Einigkeit Karlsruhe veranstaltet am 13.August in den „Drei Linden " in M ü h I b u r g sein 20jährigesStiftungsfest . Auö diesem Anlasse hat sich der Verein die
Ringermannschaft des „1 . Athletik - SportvereinsBasel verpflichtet. Da die Schweizer über sehr gutes Ringer¬material verfügen, dürfte es ganz interessante Kämpfe geben.Außerdem wird das Programm durch sportliche Vorführungensowie Darbietungen des Mandolinenvereins Edelweiß sowie des
Vereinsorchesters und des «Gemischter Chor Bruderbund " ver¬
schönert . Da der Verein eS bis jetzt immer verstanden hat, vor¬
zügliches zu bieten, so dürfte jeder Sportsfreund auch diesmali wieder auf seine Kosten kommen .

« ritt «
Wegen Mordversuchs verhaftet wurde durch hiesige Polizei¬beamte ein 42 Jahre alter Hilfsarbeiter und ein 44 Jahre alterMaurer , beide hier wohnhaft, die verdächtig sind , am 29. 7. 22nachts 2 Uhr den 25 Jahre alten Landwirt Braun in Laufbei Bühl erschossen zu haben. Ein Landwirt aus Lauf istin dieser Sache bereits in Bühl durch die dortige Gendarmeriefestgenommen worden. Die Leiche des Braun wurde erst am6. 8. 22 in Lauf etwa 120 Meter von dem Haufe eines Beteiligtenim Walde gefunden.
Unfall mit Todcsfolge. Am 27. 7. 22 fiel einem 70 Jahrealten Schuldiener a. D . ein Ofen beim Abladen auf den Fuß .Er wurde ins neue St . VinzentiuskrankenhauS gebracht , wo ihmder Fuß abgenommen werden mußte. Durch hinzugetreteneBlutvergiftung ist er am 6. 8. 22 gestorben .

Paluta -Bericht vom 7. AugustDie Mark notierte heute in der Schweiz zirka 0.68VS» Cts.Auszahlung Holland notierte etwa 303 .30 JC per holl. Gulden.Schweiz notierte etwa 142.00 M per schw . Fr . England notiert«etwa 3420 M per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 61.30 JLper frz. Fr . Neuyork notierte etwa 750 M per Dollar
Wetteruachrichtendieust der Badische » Landes -

Wetterwarte von » 8 . August
Voraussichtliche Witterung : Teilweise heiter, warm, vielfachGewitter, westliche Winde.

Masser 'stanä 6es Rheins
Schusterinsel 285, gest. 5 ; Kehl 359, gef. 3 ; Maxau 651%Mannheim 462, gef? 8 Zentimeter .

Soziale Rundschau
Erhöhung der Erwerbslosen -Unterstützung

Der ReichSrat stimmte in seiner letzten Sitzung am
29. Juli d. I . einer Vorlage der Reichsregierung zur Erh«h««>der Erwerbslosenuoterstützung zu. Die Unterstützungen fürPersonen über 21 Jahre , die nicht im Haushalt eines anderen
leben, sowie die Familienzuschläge werden durchschnittlich um
50 v . H . erhöht. Die neuen Sätze sollen am 14 . August d. I .in Kraft treten.

Gerichtszeitung
-t . Kofferdiebstähle in den O -Zügen. Durch ein« Verhand-

ling vor der Ferienstrafkammer in Freiburg haben di« auf »
chenerregenden Diebstähle von Handkoffern auf den O-Zügener Linie Frankfurt —Basel Aufklärung und Sühne gefunden.
)er 23jährige Bäckergehilfe Ernst Gerspacher aus Freiburg ,
er als Täter in Betracht kommt , verschmähte zwar auch niiK.
ndere wertvolle Gegenstände zu stehlen , als Spezialist jedoch
etrieb er den Raub von Gepäckstücken in den Schnell»
ügen. Nachdem er dieser Tätigkeit längere Zeit in Köln gefröhnt
alte , verlegte er seinen Wohnsitz nach Freiburg , nachgewie -
-nermahen hat er in kürzester Zeit auf dem Hauptbahnhof tn
weiburg und dem Badischen Bahnhof in Basel eine Anzahl Hand,
offer aus den Zügen gestohlen , in der Regel fielen ihm solch«
Gepäckstücke als leichte Beute zu, welche von ihren Besitzern einen
lugenblick ohne Aufsicht gelassen waren. Kurz nach dem Dieb-
ahl eines Reisekoffers mit wertvollem Inhalt innerhalb de»
iadifchen Bahnhofs in Basel suchten Polizisten und Zugänge,
eilte erfolglos den ganzen Bahnhof nach dem Dieb mit dem
estohlenen Koffer ab. Gerspacher hatte diesen m der Gepäck,
ufbewahruttg abgegeben und fuhr , als die Luft wieder rem war ,
rit der Beute im nächsten Personenzug nach F^eiArg . Sem
simmer in Freiburg , in dem er die aus den Drebstahlen her-
ührenden Koffer. Anzüge. Wäsche usw. aufgestapelt hatte, gl -ch
inem Warenlager , obwohl er vieles bereits verkauft oder versetzt
atte . Einem Mitbewohner des Zimmers , der auf Reffen war,
ntwendete G . das Einlagebuch einer Freiburger Bmk und HÄ,
weimal zusammen über 22 000 dt ab , beim Versuche , auf die
leiche Art auf einen Schlag 100 000 M ergaunern , wurde «
« haftet . Die Beiseiteschaffung de« gestohlenen Guter besorg
iS. mit der nachhaltigen Unterstützung semes Onkels, de, 42
jahre alten Händlers I oh an n G e r s p a ch er au , St . Ma -
en . Der Gerichtshof verurteilte Ernst Gerspacher wegen fort»
ele

'
tzter Diebstähle zu drei Jahren 2 Monaten Gefangm, . der

er Hehlerei beschuldigte Johann G. erhielt 2 Jahre Gefängn '- .
eiden wurden auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf j» 5 Jahre

aberkannt. _ _

Kleine badisch« Chronik
« vöck 7. Aug. Brand . Die vollgefüllte Scheuer de,

indwirts Berthvld Ernst , sowie der Dachstuhl de, Wohn»
ufeS sind ein Raub der Flammen geworden̂ Man vermmet
mndstistung. Eine Zigarrenfabrik soll dadurch »« Schaden
kommen sein , daß ein in dem Gebäude ausbewahrter Bvrrot
. Zigarren und Tabak vernichtet wurde.

* Mannheim , 7. Aug. Selbstmord. Im Käfertaler WaG
t sich ein in Waldhof wohnender 50 Jahre alter
erkmeister aus unbekanntem Grunde erhängt . — Ohne SW -
rtfrau , die sich wegen Famllrenzwfftigkeiten rn den Neck«
irzte , konnte noch rechtzeitig dem nassen Element enttuss« »
irden. — Unfall mit TodeSfolge . Der 36 Jahre alte verhü¬
tete Gipser Friedrich Sponagel aus Feudenk̂ lM ver.
c an einer Straßeukreuzung die Gewalt über fern Fahrrad ,
stürzte zu Boden und zog sich eine schwere Gehirnerschütterung

, die den sofortigen Tod zur Folge hatte. — Mordversuch. Der
jährige Möbeltransporteur Karl Pflüger überfiel gestern

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote: Alfred Hartmann von hier, Lokomotst».
oberheizer hier, mit Elisabeth Heiser von Neudorf. Georg Burle .
fingcr von Heidelberg, Kaufmann hier, mit Anna Dickten zz« .
Lutz von Sprantal . Franz Stangemayer von Heidenherm, Dipl^
Ing . hier, mit Käthi Lihberger von Walldorf. Adolf Küpferle
von hier , Bahnarbeiter hier, mit Elisabeth Rieger von h,«r . De.
Konstantin Laiber von Konstanz, prakt. Tierarzt in Erzingen ,
mit Margarethe Dietsche von Bulach. Eugen Klein von Bulach,
Elektrotechnikerallda, mit Anna Auer von Schaffhausen.

Geburten : Maria Anna Emma , V. Friedrich Kunz, Webe«.
Hubert Afred Maria , V. Rudolf Kiefer, Kaufmann . Egon Kmcl
Konrad, V . Karl Krauß , Bauingenieur . Ernst Wilhelm, V. Wil.
Helm Käser, Schlosser . Maria Magdalena Edelttud , B. Emil
Schnepf. Schlosser . Karl und Walter , Zwillinge, B. Karl Leh¬
mann , Maschinenarbeiter . Hellmut Fritz, V . Heinrich Lepique.
Kaufmann . Heinrich Franz Ludwig, V . Ludwig Schmalz, Ma »
schinenarbeiter. Herbert Wilhelm, V . Wilhelm Keppeler, Ma -
schinenformer. Dora Wilhelmine, V. Wilhelm Fieh , Kaufmann .
Martha Helga, V . Max Erwin Wünsche , Ingenieur . Marga¬
rethe, V. Gustav Haug, Schuhmacher. Ursula . V. Eugen Burger ^
Regierungsbaurat .

Todesfälle : Friedrich Schroeder, techn. Reg.-Jnspektor , Ehe.
mann , alt 60 Jahre . Oskar Nonnenmacher, Techniker , Ehemann ,alt 25 Jahre . Anneliese, alt 1 Jahr 4 Monate 19 Tag«, B. Karl
Braun , Werkschreiber . Agathe Oser, alt 58 Jahre , Ehefrau de,Laboranten a . D . Karl Oser . Marie Fuchs, ledig, alt 20 Jahrr .

Bcerdigungszeit und TrauerhauS erwachsener Berftorbeue»».Dienstag , 8. August. %2 Uhr : Marie Fuchs, ledig , Rudolf»straße 13. — 1/«3 Hit ; Karoline Jung , SchneidermeisterS-Mtwe ,Katferstraße 179.



Skr. 183
tl &enb kurz »ach 10 Uhr feine geschiedene Ehefrau in deren Woh .« ung und verletzte sie durch Messerstiche in den Rücken und dierechte Brustsette . Die Frau wurde in bedenklichem Zustande ins
Krankenhaus gebracht . Der Täter konnte heute früh festgenommen werden .

Stcincnftab », 7. Aug . Blitzschlag . Während des Hacken»»uf dem Felde wurde der Landwirt Andreas Blum von einemBlitzstrahl getroffen und schwer verletzt . Mehrere in der Nährarbeitende Landwirte wurden durch den Schlag ebenfall » umge .warfen und mehr oder minder beschädigt.
7 - Strompreise im August 1922 .Für den Monat August , d. h . für die Ableserzeit destzSerechnungS -monat », betragt der Prei , für die Kilowattstunde Licht 18 M und

>ur °re Kilowattstunde Kraft 13 Jt Zuschlag zum GrundpreisVon 0,25 M .
ffiSalbSbut, 7 . Aug . Blitzschlag . Am 8. d. M . schlug der
m

en “ä ’n ‘) *C Hochspannungsleitung zwischen Bettmaringenund Mauchen , wodurch eine größere Anzahl Leitungsmaste zer -trummert wurde . Die Stromversorgung für da » ganze Versor -
eungsgebiet war dadurch unterbrochen . In der Stadt Walds .Hut konnte der Betrieb mittel » de » Dieselmotor » bald wieder
»ufgenoinmen werden , während für das Ueberlandgebiet die Stö -
wng zum Teil erst am Sonntag beseitigt werden konnte .

' Bo « Fremdenverkehr . Nach den neuesten Bestimmungenwird die Einholung der Aufenthaltserlaubnis für Ausländer
vor der Einreise nicht mehr verlangt ; die Erlaubnis ist späte¬sten» innerhalb drei Tagen nach der Ankunft einzuholen . Der
bOprozentige Taxzuschlag ist nur noch zu entrichten , wenn die
Polizeiliche Anmeldung oder das Gesuch um Aufenthaltsbrwilli .
gung nicht in der vorgeschriebenen Zeit erfolgt . Kinder unter
zehn Jahren bezahlen die Hälfte der jeweiligen Taxe , die im
Hinblick auf die Geldentwertung eine sofortige Erhöhung um80 Prozent erfahren hat .

Unzulässige Mischsrndungen nach dem Ausland . Nach dem
Ausland » besonders nach Holland , werden häufig Misch -
sendungen aufgeliefert , die Gegenstände enthalten , deren
Versendung gegen die ermäßigten Gebühren nicht zulässig ist, da
sie weder als Drucksachen , Geschäftspapiere , Blindenschriften oder
Warenproben anzusehen sind . S » besteht die Gefahr , daß solche
Sendungen , wenn sie versehentlich weiterbefördert werden , jm
Ausland beschlagnahmt werden . Den Auflieferern wird daherU« genaue Beachtung der bestehenden Verjeudungsvorschriften
rngeraten .

Erhöhung der Gebühre « i« Paket - usw . - verkehr nach dem
Ausland . Der deutsche Gegenwert der Goldfranken bei der Ge¬
bührenerhebung im Auslands - Paket - und Telegrammverkehr
sowie für Ferngespräche nach dem Ausland ist mit Wirkung voml. August an auf 160 «,Ä festgesetzt worden . Diese » Umrechnung »,
lerhältni » ist auch für die Wertangabe auf Paketen und Briefen I
sowie Kästchen mit Wertangabe nach dem Auslande maßgebend . !
Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten .

Die Post im Zeichen de» Fortschritts ?

Zu dem in der Nr . 178 unseres Blattes vom 8 . August er¬
schienenen Artikel »Die Post im Zeichen de» Fortschritts ? " geht
an » von der Oberpostdirektion in Karlsruhe nachstehende Rich¬
tigstellung zu . Die Postagentur in Srsingen hat zum 21.
Juli vorläufig aufgehoben werden müffen , nachdem der bisherige
Postagent v o n s i ch au » wegen allzu starker anderweitiger
Inanspruchnahme bei seinem Hauptberuf als Handwerker das
Dienstverhältnis gekündigt hatte und geeignete Bewerber zur
llebernahme der Postagentur trotz rechtzeitiger tatkräftiger Be¬
mühungen der Oberpostdirektion auch mit Hilfe de» Bürger¬
meisteramtes in Erfingen nicht ermittelt werden konnten . Der
eigentliche Anlaß zur Aufhebung der Postagentur liegt also nicht
an der angeblich zu geringen Bezahlung deS Postagenten . Die
Vergütung eine » Postagenten richtet sich nach dem Verkehrsum¬
fang der von ihm verlvalteten Postagentur . Die Vergütungs¬
sätze sind einheitlich für da » ganze Reichsgebiet geregelt ; sie sind
in letzter Zeit wiederholt erhöht worden . Für Ersingen eine
Postagentur mittleren bis geringeren GeschäftSumfangS , der
keine volle Arbeitskraft erfordert , beträgt die Anfangsvergütung
zurzeit etwa 28 000 Jt . Die Vergütung steigt bei zweijährigen
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Zulagen in 18 Jahren bi« auf et>va 42 000 M , Zu dieser Ver¬
gütung kommt noch eine Pauschsumme für die gleichzeitige Wahr -
n. hmung de» OrtSunierbeamtendiensteS , die freier Verein ,
barung unterliegt . Für die Dienstaufwandskosten wird der
Postagent entschädigt .

Unrichtig ist, daß die Einwohner wegen jeder größeren Ein¬
zahlung oder Abhebung Geld und Zeit vergeuden müßten , da
Beträge bi» zu 1000 Jk jetzt schon durch den Ortsbesteller von
Ersingen ein - und auSgezahlt werden können . Eine Erhöhungder Wertgrenze von 1000.4C auf 6000 M ist beabsichtigt . Jm
übrigen gilt die Aufhebung -der Postagentur in Ersingen nur als
vorübergehende , von der Postbehörde — wie aus Vorstehendem
hervorgeht — nicht verschuldete Maßnahme . Die Postagentur
wird wieder eingerichtet werden , sobald ein geeigneter Bewerber
ermittelt ist.

Gewerkschaftliches
aed . Esperanto .Kongreß . Anschließend an den internatio¬

nalen Bergarbeiter -Kongreß findet am 12. bi» 1k August in
Frankfurt a . M . der 2. Internationale Arbriter -Esperantisten »
Kongrrtz statt . Die Bedeutung , die gegenwärtig die .Weltspra¬
chenbewegung als Kulturfaktor einnimmt , ist vielen noch unbe¬
kannt . BiS jetzt haben sich zum internationalen Meeting 200
Teilnehmer aus 18 Ländern gemeldet , darunter sind Redner aus
Kristiania , Brüssel , Pari » , Pilsen , Bukarest , London und anderen
in - und ausländischen Städten eingezeichnet . Die Ansprachen
werden , wenn erforderlich , sofort ins Deutsche überseht . Der
Kongreß tagt unter dem Ehrenvorsitz des französischen Schrift¬
steller » Romain Rolland und wird zweifellos die Brücke
zur gegenseitigen Verständigung aller arbeitenden Klassengenos¬
sen und eine machtvolle Demonstration für den WeltfriediW sein .

Letzte NactzÄctzte»
Lerchenseld m .

. in Berlin
WTB . Berlin , 7. Aug . Der bayerische Gesandte v. Preger

teilte heute dem Reichspräsidenten mit , daß Graf Lerchenfeld mit
dem bayerischen Minister de» Innern und dem bayerischen Justiz -
minister am Mittwoch ftüh in Berlin zu Verhandlungen mit der
Reichsregierung eintreffen werde .

*

Die bayerischen Helfershelfer der Zerstörer der Reichs¬
einheit lassen also den Ministerpräsidenten nicht allein nach
Berlin reisen . Graf Lerchenfeld hat sich als ein solch schwa -
cher Mensch und haltloser Charakter in politischen Dingen
erwiesen , daß ihn fortan in ernsten Dingen auch die Bayern
nur unter strenger Aufsicht in die Welt gehen lassen.
Trotzdem er vor den Feinden des deutschen Reiches in
Bayern den größten Kotau jetzt vollzogen hat . Ob bei den
Verhandlungen in Berlin etlvas vernünftiges herauskom-
men kann, nachdem Lerchenfeld keinen eigenen Willen mehr
zu vertreten hat, sondern nach dem strikten Befehl der
bayerischen Monarchisten handeln muß , erscheint uns sehr
zweifelhaft.

Lohnerhöhungen im Bergbau
Esten , 7 . Aug . (Privat .) In den heutigen Verhandlungen

zwischen den Vertreter « de» Zechenverbande » und denen der An .
gestelltenverbände de « Rnhrbergbaue » wurde folgende Verein¬
barung getroffen : Ab 1 . August wird eine Zulage von 36 Proz .
auf das Juligehalt gewährt . Das Kinder - und Hausstandgcld
beträgt je 600 M . Die Stellenzulage wird auf 1000 M , die
Untertagszulage auf 200 -K erhöht . Dar Wohnungsgeld ist dem .
entsprechend erhöht worden .

Poincars der „Vater der Lüge"
Der „Berk. Lokalanzeiger " erfährt aus München » daß

in der dieser Tage erscheinenden Ausgabe der „ Süddeutschen
Monatshefte " Frankreichs Schuld am Weltkriege auf Grund von
Abmachungen des russischen und französische » GeneralstabSchefs
in den Jahren 1911 , 1912 und 1913 durch neuentdcckte Doku »

Ante 5
mtnit , die man der Sowjetregierung verdanke, dargelegt wird,die unwiderlegbare Beweise dafür enthalten , wie Poinacre die
Spannung zwischen Deutschland und Frankreich verschärfte .
Da » Heft ist denn auch Herr » Poincare , dem „ B a t e r der
Lüge ", gewidmet .

107OQOMO Mnrst neue? Wlerzeiö
Tcr Ansturm auf die Reichsbank

Die ReichSbank hat zu Ultimo Juli einem solch grahe «
Ansturm standhalten müffen , wie er in der Geschichte der Bank
noch nicht zu verzeichne » gewesen ist. Es darf vorweggenommen
werden , daß die Reichsbank durchaus in der Lage gewesen ist,
die Wünsche de» Publikum » zu erfüllen , wenn sich hie und da
insofern Schwierigkeiten ergeben haben , als große Summen nicht
in der gewünschten Geldsorte ausgegeben werden konnten . Wie
groß die Inanspruchnahme war , geht daraus hervor , daß der
Notenumlauf eine Erhöhung um 16,7 Milliarden Mark erfahren
hat , also die Zunahme zu Ultimo Juni um über 4 Milliarden
Mark übertrifft . Der zehntägige Buckchruckerstreik hatte di«
flüssigen Zahlungsmittel der Reichsbank naturgemäß stark an¬
gegriffen , sodah nicht alle ReichSbankhauptstellen in der üblichen
Weife mit den gewünschten Notenbeständen versehen werden
konnten . DaS Geld war zwar durchaus vorhanden , aber in erster
Linie in Zehntausendmarkscheinen , die für Lohn , und GehaltS .
Zahlungen im allgemeinen nicht in Betracht kommen . Infolge
der Einstellung des Notendrucks mangelte es dagegen an 1000«
und 100- Markscheinen . Die Reichsbank sab sich daher genötigt ,
alle Geldmittel flüssig zu machen , darunter auch solche Sorte «»,
die längere Zeit nicht ausgcgeben worden waren , weil sie beim
Publikum wenig beliebt sind . Aus diesem Grunde erklärt sich
auch das starke Wiederauftauchen der braunen Zwanzigmark¬
scheine, die diesesmal in vielen Fällen an die Stelle der Tausend »
und Hundertmarknoten treten mußten .

Preisausschreiben für ein Handbuch
der neueren Geschichte

Berlin , 7. Aug . Wie das Reichsministerium des Inner »
mitteilt , trifft eS zurzeit , in Ausführung von Wünschen der
Konferenz der Kultusministerien vom 19 . Juli Vorarbeiten für
ein Preisausschreiben für die Schaffung eines Handbuches , da»
die ncnere Geschichte von der französischen Revolution biS zur
Oiegenwart behandelt . Die Darstellung soll neben den politi »
scheu Ereignissen die wirtschaftlichen , sozialen und kulturellen
Kräfte der neueren Geschichte, besonders den Einslutz der zur
staatsbürgerliche « Mitverantwortung erwachenden breiteren
Schichte« des Volkes zur Geltung bringen . Wie wir hören , ist
als erster Prei » ein Betrag von 150 000 M vorgesehen , doch
sollen auch namhafte Summen für zweite und dritte Preise be¬
reit gestellt werden , um eine Reihe wichtiger Historiker und
Pädagogen für die Arbeit zu interessieren . Die näheren Einzel¬
heiten hinsichtlich de « Preisausschreibens und deS Preisrichter -
kollegiumS sollen demnächst bekanntgegeben werden .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Urbersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genas »
senschaftsbcweaung , Jugend und Sport I . V . Hermann Kadel ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .'

«k. ^!- diWL vereinsanzeiger
(BerguSgungSanzelgen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Karlsruhe . (Athleten - Gcfellschaft .) Jeden Dienstag u . Frei¬
tag , abends 7 Uhr , Nebnngsabend im Schremppchen Bierkeller .

Karlsruhe . (Naturfreunde . Jug . - Abt .) Treffpunkt Tivoli
% 8 Uhr . 4632

Karlsruhe . (Freie Turuyrschaft , Abt . Weststadt .) Morgen
abend von 6 Uhr ab Turn - und Spielbetricb der Schüler und
Mitglieder auf dem Turnplatz . Um zahlreiche Beteiligung wird
ersucht , bctr . Mitwirkung in Grünwinkel .

Danksagung .
Für die herzlichen Beweise wohltuender

Teilnahme anläßlich deS HinscheidenSmeiner lieben Frau , unserer guten Tochter,
Schwester und Schwägerin , sagen wir aus
diesem « ege herzlichsten Dank.

Insbesondere danken wir für die der
Verstorbenen während ihrer lange » Krank¬
heit erwiesenen Aufmerksamkeiten, die
zahlreichen Kranzspenden und da» Geleite
zur letzten Ruhestätte . « BO

Karlsruhe , 7. August IM .
Ramea » de» trauernde » Hinterbliebenen :

Gallus Tetscher.

Dnrla cher A nzeigen .
Nohlen-Ausgabe .

»7« « ramb « w. r s . August, I Uhr ab. Sunde
? 600 : 1 3tr . Mitteldeutsche Braunkohlen

inhi
, t “ i « r. 104 .80 ; 1 gtr . Rhein . Braun' ° 4 >eu.« r,krtt » Union Mt . 80 . - .
Durlach , den 8. August 1922. H7

__ Ortskohlenstelle .

Offenbn rger A nzeigen .
Ausgabe der Brot - itnb Milchbarte«.

»eit und Milchkarlen für di« Versorgung ».
aea<-n ^ - August bi» 1b. November 1922 Wunen
den a %,

D$ ei? unß der AnrweiSkarten von Mittwoch,
vlittaa» den 12. d . M.. jeweils vor-
Sanrttnnw 2 unb nachmittag» 2—5 Uhr, und
o - rnl, ^ bormMa «, 8- 12 Uhr int Bürgersaal ,
»orten finh ili - "'W^ ß genommen werden . Alle

nachzuzähle» .
^ ,

ersetzt.

K>llS? erech<i^ ten^ u
" mit dem Rann

Mkaufsstell « . abzuS " Ä ! M Srta

mlegew
"' bW

W« « uswei
Lffenburg , den b. August i »22.« ommunalverband Osfenburg -S

Mleltt-Schnz-Bereiil Karlsruhe .
Mitglied de» Bunde » Tentscher Bodenreformrr .

Seschästrstelle : » lumenstraße 8 . Telefon 6Ö0.
Sprechstunden ; Montag , Mittwoch und Donnerstag

je abend» von 6 ' /, bi» 8 Uhr . 2575

$tädt. Jreibank.
Freischahgabe .

Mittwoch von 2 —2 Uhr
Rr . 801—900.

Baden-Baden. Baden-Baden.

Aufruf !
Die Baugewcrkc-Jnnuna und ' itterzeichacte» Vertretungen der Arbeiter -

und Angestelltenschaft sind über -. ! men , zur Ausbringung von Mitteln fürdie Errichtung eine»

an die erwerbstätigen Stände in Baden -Baden und Umgebung zu appclieren .Die OrganisationSspttzen der Arbeiterschaft und der Vetriev»rütezentrale
geben hiermit bekannt, daß — für alle Betriebe , in denen die WohlfahrtSstnnde
noch nicht geleistet ist — »or IS . August ds . Ji . al» entgülttgcr Stichtagfür die Leistung einer

A>shlf «»h»trft »»irde
zugunsten der Errichtung der notwendigen Anlagen bestimmt wurde . Die Arbeiter ,
Angestellten und Beamten , die den Unterzeichneten Organisationen angehören ,werden an diesem Tage durch Vermittlung ihrer Betriebsräte und der Arbeit¬
geber de« Bettag eine» Stuudenlohne « a« die gemeinsam verwaltete Kaffe
(bei Herr« Dr . Beck, Rathau » Baden -Baden ) absuhren . Dieser Stnndenlohn
soll, soweit angängig , von den Stunden -, Tage » und Wochenlohnempsängernin Form einer Uederstunde aufgebracht werden , die Angestellten, Beamten und
freie« Berufe (Mnfiker, Schauspieler usw.) führen ein Zweihundertstel ihre»
Rouatselnlommen » ab. .Die Arbeitnehmer jede» Bettlebe » oder Geschäftes setzen sich — wo solche
bestehen, durch die gesetzliche Betrieb »vertretnng — niit den Betriebsleitungen
bezw. mit ihrem Prinzipal wegen der Einzelheiten der WohlsahrtSleistung im
Sinne vorstehender Richtlinien in» Benehmen . . ,I « Einvernehmen mit den Vorständen der Arbeitgeber -Bereinigungen
und Innungen ersncht dir Baugewerle -Jnnung die Arbeitgeber der Industrie ,de» Bewerbe» und Handel » und der freie« Berufe finanzielle Zuschüße ent¬
sprechend der Größe ver Betriebe oder Geschäftseinnahmen zu leisten. Für die
einzelnen Gewerbe währen hierfür etnbeltliche Richtliaien zu empfehlen, die
dem geschäfttführenden Ausschuß mttgeteilt werden.

Rir die Blmrovake -Snnnng
gez. Karl Becker

Rr den Denlsche « Sewerdschasts -
dNNd gez . A. Armbruster .

Rr den Allg . Denlsche » Gewerk -
schasstnud gez. Jul . Sulzer .

5 . d . Freigkwerkfch . Betriedsriite -
zentrale gez . « . Richter .

Bekannmillyung.
Infolge weitererDteigc

rang der Auswendungei
werden die bersch ' edenei
Gebühren wie folgt fest
gesetzt : 147
OMit sofortiger Wirkung

» ) Abgabe von Straßen
kehricht ab Banho
22 I cbm bezw
66 ^i/Fuhre ;

d ) Abgabe von Klär
schlämm für 1 Kipp
wagen von t/- ob »
301 ab Werk;

c ) Abgabe von Gruben
dünger :

1) innerhalb Karl?
ruhe und Vorort
110 .« /Faß :

2) nachDarlach .AUl
und HagSfrld
220 ^ /F-aß.

II .MIt Wirkung voml .Aug

a ) Kontrolle der Abort
* NSra»Iag . 45^t./Jahr

b ) Reinigung vonHauS
entwäfferungsanlag .
für 1 » ntwäfferungr
teil 90 .4 ;

c) Sonderleistungen be
der Müllabfuhr :

1) Entleeren v . Ge>
säßen, die in rü »
liegenden Grund -
stückenSteile « aus¬
gestellt sind ffit

- ei « Grundstück
676 Jt .fäalfz ;2) Abholen von Ge-
werbeabfällen füiein Grundstück:
a) bei Aufstellnj

stellung derGe-
säße nächst bei
Straße

1350 ^ /Jahr
b ) bct Abholun ;

im Hof
2100 K/Jahr

Karlsruhe , 7 . Aug . 1922
Städt. Tiefbanamt.

Höchste Preise!
f. gett . « leide », Schuh «,
Wäsche» Uniformen , Fe -
derbett «« re. zahlt stet»
»reirid. frÄ

Teledbon 3980 . « t»

BeSlMlitinachullg
Beim städtischenWasen-

meIster,Schlachthau»str.17,
befinden sich heri:enloS:
1 Fox , männlich
1 Fax , iveiblich
1 Spitzer, weiblich
1 Pinscherbastard , weiblich
1 For , männlich
1Schnauzerbastard,männl .
1 Spitzer, männlich
1 Schäferhund , weiblich
1 Schnauzer , niännlich.

Nicht innerhalb 3 Tagen
v. Eigentümer abgeholte
Tiere werden getötet bezw.
versteigert . 1478

Karlsruhe , 7. Aug . 1922 .
Städtische » Schlacht -

und Bichhofamt

Zwei tüchtige, ledige

Graugutz-
Fovmev

gesucht von

MaMensabrik Kern
Lörrach i . B .

Brncbkranke
können ohne Operation
und Beruststbrung geheilt
iverden . Sprechstunven in
Karlsruhe Hotel z. Sonne
Kreuzstr. 33 , am 12. August
Von 9—1 Uhr . Dr . med .
Knopf , Spezialarzt für
Bcuchleiden. 113h

i$luei £i £ ei£ '

^UoinftsoAfsNs>3A/dxr, « ' L Meer«.-ArG^talegti
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| Residenz-Lichtspiele iLL '
-
'

u
" |

= Ab Mittwoch den 9 . bis etnschl . Freitag den 11 . August . =

| Der große „ Fulag “ - Prunkfilm |
I DiePrinzessin vonKahirah I

M!eler - Bere>»mi>i Karlsruhe L
MItgi . d . LandeSverband . u .BundDeutsch. Mietervereine

Geschäftsstelle: Morgcnstratze 51 , parterre .
Sprechstunden bön 6—d Uhr abends im

„LasL Nowack ", Ecke Ettlingerstr . u . Nowacksanlage
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter de« Linden " , Ecke Kaiserallee u . Dorkstratze

jeden Mittwoch .
' 3600

6 Akte 4625 =
iilliimilillHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIliiilllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllÜ

Mittwoch , den 9 . Anglist , abends von 8 —11 Uhr

Silliges jUiend-Konzert .
Kapelle des Mnslkverelns Karlsruhe .

Eintritt : Abonnenten : Erwachsene 3 Mk.,Kinder 1.50
Mk. Nichtabonnenten : Erwachsene 6 Mk..Kinder 2 .60 Mk.
einsohl . Lustbarkeitssteuer . Vorverkaul : Verkehrs verein ,Kiosk beim Hotel Germanlau . ütadtgartenschalterkassen

Bel schlechtem Wetter fällt dio Veranstaltung aus .

Palast-Theater
Herrenstpasse

[ 4629 Ab hente bis Freitag

Yvette, die
Modeprinzessin
Filmspiel aus der Welt der

| Moden von F . Carlsen in 6 Akten j
Hauptdarsteller :

Lia Mara. Erich Kaiser-Tietz.
Pariser Moclellschati

: gestellt von der Firma M.Gerstel I

Aus dem Tagebuch einer jungen Ehe '
Der Schrei

nach dem Kinde
Original Goldwyn -Lustspiel

in 2 Akten .

Städt. Konzertlians
Leitung : Direktor &Ada lbert Stef fter . 3

Heute Dienstag
u . tägl . abends 7 ‘/2 Uhr
Der Tanz ins Glück

eiserne, gut erhalt ., zu ver¬
kaufen. Größe 140/70 .
«SW Lachnerstr , 4 , 5 . St .

Schlecht¬
schreiber !

Montag «. Donnerstag
Tages - u. Abend-

Kurse 4618

Buck , Spezialist,
78 Lesfingstratze 78.

: Erfolge allbekannt ! r

4727Praktiziere wieder

Dr . Ufer .

blCbfSM
Kaiserstr . 5 - DnrlacherTor

Einladung .
Zur Feier der dritten Wiederkehr des Tages ,an dem dem deutschenVolke seine heutige Verfassung

gegeben wurde , veranstaltet der Stadtrat am Vor¬
abend, das ist am 19 . August 1922 , abends 8 Uhr ,im großen Saale der FesthaUe einen Festakt .

Die von musikalischen Darbietungen dertzarmonic -
kapelle umrahmte Ansprache wird Herr Rcichstags »
abgeordneter , Minister a. D. Dr . Ludwig Haas ,
hatten .

Der Stadtrat ladet die Bevölkerung zur Teil¬
nahme an der Feier ein. Be,andere Einladungen
ergehen nicht. 1482

Karlsruhe , den 7. August 1922.
Der Oberbürgermeister .

Bestecke . Taschenmesser.
Scheren .

Rasiermesser
und Raster - Apparate» sowie komplette
Raster - Garnituren. Geschenk -Artikel n. s. w .

empfiehlt in großer Auswahl
Karl Hummel , Werdcrstr . 13

Stahlwarengeschäft . Rasierincsserhohlschleiferei.

Mrauchie MöLel !
aller Art , kaust jederzeit
zu höchst. Preisen D. Gnt -
mann , Rudolfstraße 12 .

Zur selbständigen Leitung meines Zimmergeschästes
mit mech. Schreinerei suche ich sofort einen tüchtigen,
im Hoch- und Treppenbau erfahrenen , an selbständiges
Arbeiten gewöhnten , nicht unter 35 Jahren alten

Zimmerpolier
oder Meister .

Gute Bezahlung mit Gewinnbeteiligung , ebtl . könnte
Wohnung beim Wcrkplatzbeschafft werden . Angebote

unter Nr . 1640 an das Bolksfreundbüro .

Maler- «. AnstrelchergeWn
betragene Anzüge „ .ai : Carl und Emil Cacroix
sriegsstr . 08 , Laden . 56 Sofienstratze 56 .

3iilllllllllllllllll
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Nur Dienstag , Mittwoch und Donnerstag . 3 Tage !

&

Hl
Ferner : Joe Martin , der Missetäter

2 aktiges Lustspiel . Lachen ohne Ende .

BZS&S

Herrn . Scbmoüer & Co.
Illllltlllllltllllilllltlllllllfllltllllllllllllllllllllllflllllllllllll i

Kaufbans sämtl. Bedarfsartikel I

F '
. WOLFF & SOHN ’S

KALODERMA
überall zu haben

lflonlnger Skr

öu ^ { tät * -:Jttdrlu )

Hoepfner
Friedens - Bier

Union - Brauerei A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein,
nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

- Bier
Elektra Lack Werke

G. m . b. H. Industrie und Handel .
Wörner , Kleinert & Co . , Sanitätshaus

Spezialwerkstätte tiir künstliche Glieder
Waldstrasse 49 — Telephon 3684.

Stadt -Apotheke
Kartstrasse 19 , neben der Hauptpost .

4x . Bieller , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Gebrüder Schnurmann Nacht.
Ufer-Maiiilni , Gartenstr . 3 -11 .

GelchMtllche Rundichau u. Zeitungs-Dauer-Fahrplan
r r

Q 1

, r

N . Breitbarth Kaiserstraße
6cke Herrenstr .

Spezialhaus für elegante
Herren - u . Knaben - Bekleidung

=- ■• ■■■■ Fertig und nach Maß.
Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .

HEees & Löwe
Karlsruhe , K&iserstraase 46

Spaiia!-3sns lür Herren- , Ksatien- und Sport -äaklBldBa]
Lager in Stoffen

Anfertigung auch nach Maas .

Pforzheim Bruchsal - Schwatz . - EttÜJ
Vorm. Nachm Heidelberg Mannheim Ras
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RauliRQ-iaDsheFabrik -Niederlage
für Mittelbaden Hermann meuie LS

090 » « » « ►« » « » « » « » 0 6 » < > 0 » < > '« » « »

i AtlidüzBttMemgr -Mie«-GeseWüst j
J ZweigniederlastnngKarlsruhe vormals J
I Badische Feuerversicherungs -Bank {

Geschäfts,
gebäude

Karlstr . Nr . 84
Hailsrube
. .. Fernsprecher

Nr . 689 , 332
und 2706 .

I llebernahme von Feuer- , Einbruchdiebstahl - . UnfaS-, Hastpflicht -, |
j Lebens-, Austuhr- , Maschinen - , Auto - Karko- , Transport-, j
l Valoren- , Reisegepäck- und Schmucksachen-Verficherungen . j
« » « » O l« » < MM > < > O , » UMM »

Volks - Schuhhaus
Ecke Bernhard- uni Luäwiq-

Wilhem-Strasse, OststadL
Süddeutscher Ago- B . lrieö
G. m. d. H. E. Leunhardl

Schuhreparatur .

A. Meyer , Waldhornstr . 3S
Schuhreparatur -

Werkstätte .

August Sauer Nachf.
lda Thotna .

Kurz- u. Wollwaren .
Kaiserstr . 229 Ecke Hirschstr .

Schielt & Regler
Zimmer -Geschäft

Sou - und Brennholz - Handlang
Nebeniusstr . 10 .

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

KarlstraOe 75 .

Jakob FinkelstoiiKÖbtbdig .
Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10 , Fernspr . 510 .

Mich . Weis »
Färberei , Chem. RelDigunr?

Blumenstr . 17 . Tel . 2866 .

Betten - Spezialhaus
Felix Buchdahl

Kalserfltrasse 104, an dor Post.

A. Sucas, ^fachf .
Erstes spezial - Korsettengeschäft

Kaiserstraüe 185.

geg <\
1862Ebersbergsr & Rees

Zuokerwaren -Fabrik
Kolonialwaren -Grosshandlung , Karlsruhe .

Drogerie Tsche?niag
EckeAmalien -u .Karlstr .

Otto Fischep
Fidelitas -Drogerie
Kartstr . 74. ’ Tel . 87.

Verkauf von
, Betten , Gold -

An - u
Möbel -

und Silberwaren
K . Koch , Ma <'kgrafenstr.25
Eingang Kronenstr .

Ä
uswahl von Chaise-
longuos,Sprungfederund Auflegematratzen
PalstermSUelhaas Steimel

Wilhelmstr .63 Tel .3082

kfyensstlSÄ ^ i
bei, Schibe , Kleider ksutt stets za
den brichst Tagespreisen K. Mtier ,
Mnrkgrafenstrnsso 18, Tel. 222»

Weintu -aub ’s
Au- und Verkaufsgeschäft
Kronenstr . 62 , Tel . 3747 .

Rudolf Kutterer
Markgrafenstr . Tel . 507 .
Kurz- , WeU«- , Woll- , Manu-

faktunvaren .

Gäiteralvertrieb der ldeal - u.
Erika-Schreibmaschinen -

Verviclfältlgungs- Apparate
= Büro -Ärtlkel=

Süddeutsche Sciireibmaschinen- and
Büro-Einrichtungs-Ges- m^ b. H.

Bt —
I Kaipcrfltrasse 225 Telephon 121

Segei' & Jacobs
Papler - Grosshandlung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . Nebeniusstr . 50

Joh. Manalierz, Rüt purrerstr . 100
j Spedition

elephon 1287 / undLager
Weinkeller , Lastauto , Transporte in und

außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

3siflor Kaufmann, Kreuzstrasse 21
Maschinen, Werkzeuge für die Holzbearbeitung.

Bieter Karlsruher
Puppen - Klfnik

Kai serstrasse 223 . zwischen Douglas - n . Hirschstr . j
f * H . Wälder , ßaugestllschaft m . b . H . A \

Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 .
Silberbergs

Gummiwarenhaus
44 Kaiserstraße 44

Herren- u . Damen - Friseur -
Caenh4fl K- tmck , Am Stadt-
« “ 5511411 gH te« t , b. Hsnptbhf

Damen - Frisieren
feineHaararbeiten etc .

G. Westhaaser
28 a Waldhornstr . 28 a .
Reformhaus Nenbert

Kaiserstraße 118
bietet preisw . <| uaH -
ttttswaro in jed .Abteil .

M. Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäfletabrik .

Josef Beetz
Wilhelmstr . 60

Gärtnerei and Blamei -Geschäft

Badeanstalt
Zähriiiijerstr . SB

Bernhard Würzburger , Kartwnhe
ständig grosses Lager ia Werk¬
zeugmaschinen aller Art, kompl.

Transmissions -Einrichtungen .

SparofenKilchenfee
Kohlen- u. Kokssparer , bil¬
ligster Ersatz f.Gas-u.Elek »
triiitätsheizunq :, auf jedem
Kochherd benützbar . Her¬
kuleszaun a. gepresst '
titshlbleehstäbeu , billig ,
präsentabel , leicht , wider -
standsfäh ., Fusskratzeiaen ,
Automaten , Gaskocher ,
Kmailleschilder für alle
Zvrecke,Metall - n.Graugua «
Prosp . P 15 gratis .

Theodor Bergmann , Uaggenan ( Baden).
Vertreter für Karlsruhe : Otto 8tolI .
Langenauer & Tappen

Photogr . Atelier
i Karlsruhe , Werderstrasse 31, Telephon 2145 .

i
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